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Tägliche Unterhattungsbeilage „In freier Stunde“ 


69. Jahrgang 


Freitag, den 17. Oktober 1930 


Ar. 240 


Löbe wieder Reichskagspräſidenk. 


der Wahlgang. — dr. Scholz und Löbe. 


Die Trübinen und der Sitzungsſaal des Reichs⸗ 
tags waren geſtern ebenſo dicht beſetzt wie in der 
erſten Sitzung. Der Regierungstiſch iſt unbeſetzt, 
während die Reichsratsbevollmächtigten der 
Länder in großer Zahl der Sitzung beiwohnen. 

Alterspräſident Herold eröffnet die Sitzung, 
auf deren Tagesordnung als erſter Punkt die 
Wahl des Präfidenten, der Bizepräfidenten und 
der Schriftführer ſteht. Der Alterspräſident ver⸗ 
lieſt die Paragraphen der Geſchäftsordnung, die 
ſich auf die Präſidentenwahl beziehen. 

Abg. Dittmann (Soz.) ſchlägt die Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Reichstagspräſidenten Löbe 


vor. 

Abg. 8 (Chriſtlichſoz. Volksdienſt) ver⸗ 
lieſt unter Lärm und Gelächter der Rechten fol⸗ 
gende Erklärung: „Wir Abgeordnete des Chriſt⸗ 
lIichſozialen 0 mit einem großen 
Teil des Reichstags der Auffaſſung, daß das Er⸗ 

ebnis der Wahl vom 14. September eine Ver⸗ 
chiebung der e nach rechts be⸗ 
deutet und daß dieſe Tatſache bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung und dem Kurs der Regierung beachtet 
werden muß. Wir ſind aber der Meinung, daß 
die Neale de des Vorſtandes und auch 
des Präſidiums des Reichstages durch die gegen⸗ 
wärtig noch gültige Geſchäftsordnung nach SS 8 
und 9 zu regeln ift. Wir bedauern, daß dieje Zu- 
ſammenſetzung des Präſidiums, die nach vieljäh⸗ 
riger Uebung nach der Stärke der Fraktionen ge⸗ 
tätigt worden iſt, zu einer parteipolktiſchen Macht⸗ 
frage geſtempelt werden ſoll. Unſere rein ſach⸗ 
liche Einſtellung gebietet uns daher, in dieſer 
mehr geſchäftsordnungsmäßigen denn politiſchen 
Frage uns an den Wortlaut und Sinn der Ge⸗ 
ſchäftsordnung zu halten. Auch wenn die welt⸗ 
anſchauliche und politiſche Einſtellung des zur 
fler Vorgeſchlagenen von uns abgelehnt wird, 
Eigen, 10 doch dem Geſetz der Gerechtigkeit und 

illigkeit. 

Abg. Dauh (D. Vp.) ſchlägt unter Hört, 
hört!⸗Rufen der Sozialdemokraten den Abg. Dr. 
Scholz (D. Vp.) als Reichstagspräſidenten vor. 

Abg. Torgler (Komm.) erklärt, die Kom⸗ 
muniſten würden als e antikapitaliſtiſche 
Partei in dieſem Poung⸗Reichstag den Kuh- 

andel der übrigen Parteien nicht mitmachen. 

ie würden auch nicht eine Loyalitätserklärung 
abgeben, wie die Nationalſozialiſten. Für dieſe 
Partei, die ſich Arbeiterpartei nennt, ſei es be⸗ 
zeichnend, daß ſie Scholz, den Vertreter des Kapi⸗ 
tals, zu ihrem Kandidaten mache. (Lärm bei den 
Nationalſozialiſten.) 

Abg. Dr. Frick (Natſoz.), der von den Kom⸗ 


muniſten mit dem Ruf empfangen wird: „Der 
Wertheim-Beſieger!“, i 
deutlich den Sieg der antimarxiſtiſchen Front er- 
geben und vor allem der Sozialdemokratie eine 
vernichtende Niederlage beigebracht. Die Natio⸗ 
nalſozialiſten würden für den Abg. Dr. Scholz 
ſtimmen, denn es würde dem bei den Wahlen 
bekundeten Volkswillen ins Geſicht geſchlagen, 
wenn zum Neichstagspräſidenten der Marxiſt und 
Kriegsdienſtverweigerer Löbe gewählt würde. — 
Die Sozialdemokraten, die den Redner dauernd 
durch lärmende Zurufe unterbrochen haben, rufen 
bei ſeinen letzten Worten: „Das wagt der 
Etappenbulle und Kriegsdrückeberger Frick zu 


ſagen!“ Die Wahl des Een wird dann 
durch Namensaufruf und Stimmzettelabgabe vor⸗ 
genommen. 


* 

Es wurden insgeſamt abgegeben 556 Stimmen, 
von denen zwei ungültig waren. Von dieſen 
Stimmen entfielen 266 auf den Abg. Löbe 
(Soz.), 179 auf den Abg. Dr. Scholz (D. Pp.), 
68 auf den Abg. Pieck (Komm.) und 41 auf den 
Abg. Eräf⸗ Thüringen (Deutſchnat. Vp.). Da 
keiner der Kandidaten die erforderliche Mehrheit 
von 278 Stimmen erhalten hatte, muß Stichwahl 
zwiſchen Löbe und Dr. Scholz ſtattſinden. 

Die Stichwahl hatte folgendes Reſultat: 
269 Stimmen für Löbe, 209 Stimmen für Dr. 
Scholz, 77 Stimmenthaltungen. Damit Ni Löbe 
erneut zum Reichstagspräſidenten gewählt. 

Das Abſtimmungsergebnis wird von den 
Sozialdemokraten mit Händeklatſchen, von den 
Nationalſozialiſten mit Pfui⸗Rufen aufgenommen. 
Abg. Dr. Scholz (D. Vp.) geht auf den neuz 
gewählten Präſidenten Löbe zu und gratu⸗ 
liert ihm. EN 

Löbe übernahm dann das Präſidium und rich⸗ 
tete, fortwährend von ungezogenen Zurufen 
unterbrochen, Worte des Dankes an diejenigen, 
die ihn gewählt haben, und zugleich an den 
Alterspräſidenten Herold für ſeine Mühewal⸗ 
tung. Er betont, die erſte Aufgabe ſei die unbe⸗ 
dingte Arbeitsfähigkeit des Reichstags Herzu- 
ſtellen, wofür er die Mitwirkung aller Gruppen 
des Hauſes erbitte. 

Dann ſchlug der Nationalſozialiſt Dr. Frick 
zum erſten Vizepräſidenten den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen 
mann erklärte für die Sozialdemokratie, dieſe 
würden dem Wunſche Rechnung getragen haben, 
wenn die Nationalſozialiſten das Recht der 
ſtärkſten Partei auf den Präſidentenpoſten aner- 
kannt hätten. Er ſchlug als erſten Vizepräſidenten 
den Zentrumsabgeordneten Eſſer vor. 


10 000 deutſche wähler ohne Stimmrecht? 


deulſcher Proleſlſchrill. 


Nur 3 Tage Proleſtfriſt. 


Die Mitteilung der „Kattowitzer Zeitung“ über 
die Anzweiflung des Wahlrechtes von 
— aig deutſcher Nationalität bleibt weit hin⸗ 
ter den Tatſachen zurück. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, nähert ſich die Zahl derjenigen, die infolge 
ungerechtfertigten Einſpruches aus den Wähler: 
liſten Br werden jollen, der Ziffer von zehn- 
tauſend. Von dieſen haben fait alle bereits bei 

ren Wahlen wiederholt ihr Wahlrecht aus⸗ 


roße Anzahl ſolcher, die bei 
1 en ira gedient haben, 
. Aemter bekleiden, 
wozu bekanntlich die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit erſte Vorausſetzung iſt, und 
andere, bei denen es von vornherein erſichtlich 
ſein muß, daß ſie nur die polniſche Stgatsange⸗ 
hörigkeit beſitzen können. Der Einſpruch iſt 
maſſenweiſe erfolgt. Die Mitteilung an die be⸗ 
troffenen Wähler geſchieht ohne Angabe deſſen, 
der den Einſpruch eingelegt hat. Vielſach hat der 
Vorſitzende in der Kommiſſion unter Ueberſchrei⸗ 
tung ſeiner Befugnis die Zuſtellungen an die 
Wähler geleitet, ohne vorher einen Beſchluß der 
örtlichen Wahlkommiſſion herbeizuführen. Es ift 
ang eindeutig, daß nach Art. 35, Ziffer 5 der 
Wahlordnung derjenigen, der den Einſpruch er⸗ 
hebt, Beweiſe ER hat, andernfalls 
die örtliche Wahlkommiſſion den f 
a limine zurückzuweiſen hätte. Man hat auf die 
Beibringung ſolcher Beweiſe verzichtet, Dagegen 
fördert man jetzt in einem engbemejjenen 
raum von den Betroffenen. daß ſie ihrerſeits Be⸗ 


w 
rene. 


Einſpruch. 


weile ihrer Staatsangehörigkeit beibringen. 
Militärpäſſe, Reiſepäſſe und Verkehrskarten wer: 
den nicht als vollgültiger Beweis . Die 
Beſorgung einer Staatsangehörigkeitsbeſcheini⸗ 
gung erfordert einen großen Zeitraum und Stem⸗ 
pelloſten, wodurch es den meiſten unmöglich ge- 
macht wird, dieſe e nase In⸗ 
folgedeſſen haben 155 ie evollmäch igten der 
Liste 12 für die Wahlkreiſe Kattowitz und 
Königshütte mit folgendem Telegramm an 
den Generalwahllommiſſar in War: 
ſchau gewandt: 

„In den Wahlkreiſen 38 und 39 ſind tauſende 
von . gegen die Wählerliſten eingelegt 
worden mit der Behauptung, daß eingetragene 
Perſonen nicht die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſitzen. Im Widerſpruch zu 
Art. 35, Ziffer 5 der hlordnung werden von 
den Einſprechenden leine Beweiſe verlangt. Das 
gegen wird von den Betroffenen die Veibringun 
non Staatsangehörigteitszeugniſſen gefordert. 
Militärpäſſe, Reiſepäſſe, die Bekleidung öffent- 
licher Aemter werden nicht als hinreichende Be⸗ 
weiſe für den Beſitz der pone Staatsangehö⸗ 
rigkeit angeſehen. Die Erlangung von Staats⸗ 
angehörigteitszeugniſſen ijt innerhalb der kurzen 
Friſt unmöglich. Dadurch kann Tauſenden 
von palniſchen Staatsangehörigen deutſcher Natio- 
nalität das Mahlrecht genommen werden. j 

Wir bitten um telegraphiſche Anweiſung an die 
Kreiswahltommiſſionen, daß Einſprüche nur dann 
behandelt werden, wenn ſie durch die in Art. 35, 


ſind.“ 


erklärt, die Wahlen hätten ze 


bgeordneten Stöhr vor. Ditt⸗ 


Alle Wähler der deutſchen Minderheit, die eine 
Berichtigung der Wahlliſten bzw. eine Eintra⸗ 
gung in die Liſten bei den WMahlkommiſſionen bis 
zum 11. Oktober einſchließlich beantragt und hier⸗ 
auf einen ablehnenden Beſcheid erhalten haben 
oder noch in den nächſten Tagen erhalten werden, 
tat darauf aufmerkſam gemacht, daß ihnen 
ur eine dreitägige grik zur Ein- 
8 . an die Kreiskommiſ⸗ 
ahlgeſetz zur Verfügung ſteht. Es 
en dieſen Fällen empfehlen, daß 
n Wähler . lich an 
ner der deutſchen 5 
er die ſachgemäße Erledigung 
werden. Wer dieſe drei⸗ 
eichen läßt, verliert end⸗ 
ahlrecht! 
— — — 


das Urteil gegen die 
Berliner Unruheftifler. 


Kurz nach 2 Uhr in der Nacht zum Mittwoch 
verkündete das S N engericht unter 
Vorſitz des Amtsgerichtsrates Keßner das fol⸗ 
gende Arteil: 

Die . Krenz und Gieron wer⸗ 
den wegen Landfriedensbruches zu je ſechs Mona⸗ 
ten, Schober wegen Vergehens gegen das Ge⸗ 
ſetz vom 8. Mai 1929 wegen Widerſtandes und 
wegen Aufforderung zur ig ſtrafbarer 
Handlungen zu ſechs Monaten Gefängnis, Wip⸗ 
pe 4 wegen gefährlicher . 
zu drei Monaten Gefängnis, wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt Stellmacher, Teg- 

aff und Litzner zu drei Monaten zwei 


tägige Friſt der 
gültig ſein 


en, Droſteck zu drei Monaten, Wolfram 


und Urban zu je zwei Monaten zwei Wochen 
Gefüngnis verurteilt; v. Eiſe s ardt-Rothe 
erhält wegen öffentlicher Beleidigung 100 Mark 
Me 

5 


nt. 
or⸗ 


ee 
den ſeien. 

Daß die Angeklagten ſelbſt Gewalttätigkeiten 
paganas hätten, hätten die Verhandlungen nicht 
ergeben. 

enn derartige Sachen angezettelt würden, 
dann ſei es Aufgabe jedes zuſtändigen Staatsbür⸗ 
ers, ſich davon fernzuhalten, und des⸗ 
alb ſei das Gericht auch über die zuläſſige Min⸗ 
deſtſtrafe hinausgegangen. 
— — 


Die deutſche Liſte in Bromberg. 


Die N en der deutſchen Liſte Nr. 12 
für den Wahlbezirk 32 (Bromberg) or 1 5 
dem Vorſitzenden der Bezirkswahlkommi ſchen 
Richter Szurlewicz, die Liſte des deutſchen 
Wahlblocks für den Bezirk 32 überreicht. Sie ent⸗ 
hält folgende Namen: 

. Oberjtleutnant a. D. Graebe, Bromberg. 
Redakteur Pankratz, Bromberg. 

Rektor Jendrike, Bromberg. 

£ Ende! er Ruft-Biltupin, Kreis Znin. 
Kupferſchmiedemeiſter Kretihmer - Brom: 


berg. 

Landſchaftsrat Kunkel, Roſtrzebowo, Kreis 
nin. 

ärtnereibeſitzer Julius Roß, Bromberg. 
Landwirt Made li cz, Kreis Wirſitz. 
Rittergutsbeſitzer v. Roſenſtiel⸗Lipie, Kr. 
nowroclaw. a 
Redakteur Wieje, Bromberg. 
. Gutsbejiger Birſchel, Olſzewko bei Natel, 
Landwirt Schmidt⸗Bielawy, Kreis Znin. 
— — 


Eine verhaftete Dame. 


Wilna, 16. Oktober. (Pat.) Geſtern nahmen 
die Sicherheitsbehörden in der Gemeinde Ra⸗ 
doſzkowicſe eine elegante Dame mit einem 
Handtoffer feſt. Die Verhaftete war auf illegale 
Weiſe aus Sowjetrußland gekommen und gab 
ſich bei der Vernehmung als Gräfin Runo- 
miecka aus, indem fie erklärte, daß fie von den 
Bolſchewiſten geſangen gehalten geweſen wäre, 
habe aber dennoch flüchten können. Die Reviſion 
des Koffers ergab einen Inhalt von Brillanten, 
Perlen uſw. Bei den weiteren Ermittlungen 
wurde feſtgeſtellt, daß die Ausſagen der vermeint⸗ 
lichen Gräfin falſch waren. Ins Kreuzverhör 


Mete 


v=o SoN D 


— —— 


Seit- Ziffer 5 geſetzlich vorgeſchriebenen Beweiſe geſtützt genommen, bekannte ſie, daß fie die Kommuniſtin 


Emma Kaufmann ſei. 


die Antwort. 


rst. Poſen, 16. Oktober. 


Auf unſeren Artikel Was war der 
Grund?“ (ſiehe „Poſener Tageblatt“ 
Nr. 238 vom 15. Oktober), in dem wir feſt⸗ 
geſtellt haben, daß wir auf eine Nach⸗ 
prüfung nicht dringen können, wenn die 
Orte, in denen die „brutalen deutſchen 
Gewalttaten ſtattgefunden haben“, nicht ſo 
angegeben ſind, daß eine Nachprüfung auch 
möglich iſt, und daß vor allem eine genaue 
Unterſuchung erfolgt, die ganz allein dazu 
beitragen kann, Zwiſchenfälle von radau⸗ 
luſtigen Elementen zu vermeiden, ant⸗ 
wortet nun der „Kurjer Poznanſki“. Er 
bringt in ſeiner Nr. 476 einen großen 
Artikel, in dem er in ſeiner üblichen Form 
uns angreift, uns der antipolniſchen Geſin⸗ 
nung bezichtigt und ſeinen gläubigen 
Leſern erzählt, daß wir ſyſtematiſch die 
deutſche Seele vergiften, indem wir alles, 
was Wahrheit iſt, verdrehen. 

Wir werden mit dem „Kurjer Poznan⸗ 
jti“ nicht rechten und ſtreiten, was Wahr- 
heit iſt, er iſt uns dazu ein viel zu wenig 
Vertrauen erweckender Wahrheitsapoſtel. 
Aber wir wollen danken, daß wir nun die 
Orte in deutſcher Sprache kennen, 
wir wollen ſie auch anführen, denn wir 
intereſſieren uns ſehr für eine Nachprüfung. 
Das Blatt gibt u. a. folgendes an: Szezyt⸗ 
nie, das iſt Ortelsburg; Oſtawa⸗ 
Dabrowa, das it: Os la wdamerow, 
Kr. Bütow; Grodziſk, das ift: Grodisko, 
Kr. Groß⸗Strehlitz; Niezabyſzewo, das ift: 
Domsdorf, Kr. Bütow; Nowa Kaletka, 
das it Neu⸗Kaletke, Kr. Allenſtein; 
Rabacin, das ift: Gröbenzin, Kr. Bü⸗ 
tow; Nibork, das iſt: Neidenburg. 
Nun haben wir die Orte, und nun werden 
wir erſt abwarten, wie die amtliche 
Darſtellung ausfallen wird. 

In ſeinem Elaborat nennt uns der „Kur⸗ 
jer Poznanſki“ Polenfeinde, wirft er uns 
Hakatismus und ſonſtige ſchöne Sachen vor, 
die wir aus ſeinem Munde zu hören ge⸗ 
wohnt find. Wir wollen uns darüber nicht 
erſt aufregen, denn wenn uns der „Kur⸗ 
jer“ Polenfeindlichkeit beſcheinigt, ſo 
meint er damit unſere Gegnerſchaft zur 
Nationaldemokratie. Wir find 
Gegner der Nationaldemokraten, ſchon 
wegen ihres deutſchfeindlichen 
Programms, in dem ſie offen und 
deutlich genug die Vernichtung und Aus⸗ 
rottung des Deutſchtums predigen, in dem 
ſie ſtolz darauf ſind, Feinde des Deutſch⸗ 
tums zu ſein. Man kann von uns nicht 
verlangen, daß wir auf eine Ohrfeige mit 
einem Dankeſchön antworten. Aber wenn 
wir Gegner der Nationaldemo⸗ 
kraten ſind, ſo ſind wir deswegen noch 
keine Polenfeinde. Anſer Pro- 
gramm hat mit dem nationaldemokratiſchen 

usrottungsprogramm nichts zu tun; 
wir bekämpfen dieſes Programm, weil es 
unſere Vernichtung will; niemand wird 
uns verdenken, wenn wir uns gegen dieſe 
Vernichtung zur Wehr ſetzen. Wir ſind 
treue Staatsbürger, treue Steuerzahler, 
wir erfüllen unſere Pflicht — aber wir 
fordern unſere verbrieften Rechte. 
Weil wir uns nicht einfach von den Deut⸗ 
ſchenfreſſern umbringen laſſen wollen, ſtem⸗ 
pelt man uns zu „Polenfeinden“. Natio⸗ 
naldemokratie und Polen, das iſt noch 
lange nicht dasſelbe. Und was die 
nationaldemokratiſche Politik erbracht hat, 
das hat uns der glorreiche Außenminiſter 
Seyda, der jetzige Leiter des „Kurjer“, ja 
in ſeiner Regierungszeit gezeigt. Heute 
wird Politik nicht mit dem großen Munde 
gemacht, ſondern mit dem ehrlichen Frie 
denswillen, mit dem ehrlichen Dienſt 
am Volk. 


Wir haben den ehrlichen Willen immer 
beſeſſen, wir haben ihn ſtets erneut 
bewieſen. Niemals noch hat der „Kur⸗ 
jer“ und ſeine Ableger irgendwie von einer 
Tat Kenntnis genommen, wenn ſie uns 
Ehre gebracht hat; dafür hat er ſelbſt, wenn 
etwas Böſes zu berichten war, die Mücke zu 
einem Elefanten gemacht. Wir nehmen 
von einem ſolchen Blatt keine Beleh⸗ 
rungen an, wir bewahren die Ruhe 
im Vollbewußtſein unſeres guten Ge- 
wiſſens. 2 

Wahlmanöver — im Zeichen der Aus⸗ 
rottungspolitik der Nationaldemokraten. 
Wir vertrauen viel zu ſehr auf den Willen 
der Behörden, die dafür Sorge tragen 
werden, daß der Zug in den grenzenlojen 
Haß ſich nicht ins Endloſe entfalten kann — 
und wir haben ſoviel Zutrauen zu dem 
vernünftigen polniſchen Volkstum, 
daß wir mit Ruhe und Zuverſicht abwarten 
können, bis die Hetzwelle in der St. Mar⸗ 
tinſtraße ſich in andere Bahnen ergießt. 

Was ein Radaubruder in Deutſchland 


anſtellt — wir haben ſolche Ausſchrei⸗ k 


tungen bekanntlich niemals gebil- 
ligt —, das ijt eine Provokation; was der 
„Kurjer“ predigt, wenn er den Deutſchen⸗ 
haß propagiert, das iſt eine patriotiſche 
Tat. Ehe der „Kurjer“ uns glauben 
machen will, daß unſere Einſtellung 
und unſer Lebenswille etwas Verächt⸗ 
liches und Auszurottendes iſt, wegen der 
angeborenen Gemeinheit, die uns angeb⸗ 
lich beſeelt, muß er uns den Beweis 
bringen, daß er beſſer und edler iſt 
wie wir, indem er ſo handelt, wie er 
es von allen Deutſchen in Deutſchland v e r- 
langt. Und erſt dann werden wir ihn 
als Meiſter verehren. Solange er nur die 
fremden Laſter als verabſcheuenswert hin⸗ 
ſtellt und die eigene Tugend als muſter⸗ 
gültig anſieht, wird uns ſeine Moral eine 
etwas fremde Weltanſchauung ſein. 
—— 


Die Krokodilstränen 
der Danziger deutſchen. 


Unter dieſem ſchönen Titel bringt unſer Freund, 
der „Kur er Poznan i“, eine Depeſche 
ſeines in Gdingen ſtationierten, als obligatori⸗ 
ſcher Deutſchenfreſſer angeſtellten Korreſpondenten. 
Dieſer hoffnungsvolle Tauſendfaſſa . neuzeit⸗ 
liche Argus ſcheint, wie ſein Prototyp, mit tau⸗ 
ſend Augen behaftet zu ſein, denn er überblickt 
non ſeinem Poſten buchſtäblich die A, ze Welt, 
zum mindeſten aber ganz Deutſchland. So be⸗ 
wörtlich: ſeinem Auftraggeber am 8. d. Mts. 
wö a 


775 dli taſt ; 
lichen e Katastrophe des eng 
Deutihlan 


Lokalzeitung, die Dansige: Neueſte Nach⸗ 
richten, in einem mit ein 


nah fie ſ. 3. dem deutſchen Lenkſchiff die 
Erlaubnis zum Ueberfliegen Aegyptens 
verweigert hätten, indem ſie dies rivileg 
für den R. 


Blatt findet ſogar einen Zusammenhang 

zwiſchen dem Zerfall des Britiſchen Reiches 

und dem mißlungenen Flug über Aegypten 

und Indien, und erblickt in der Kataſtrophe 

Neigen Luftſchiffs „myſtiſches 
eihen“, 

Derartige unanſtändige und inkulturelle 
Ergüſſe des deutſchen Blattes, das die 
Meinung der Allgemeinheit dar⸗ 
ſtellt, migen als wichtiger Beitrag zur 
Charakteriſtit des Nachkriegs⸗Deutſchlands 
gewertet werden. Wir ſehen, daß nicht 
ohne Grund das deutſche Wort „Schaden⸗ 
freude“ in keiner Sprache der Welt wieder⸗ 
zufinden iſt. Die Deutſchen freuen 2 über 
das Unglück, von dem das ganze Britiſche 
Weltreich betroffen it nn fie auch 
ſchon die Vorkriegskataſtrophen i E n Dos 
line en haben, ſo ſollten ſie och 
an den Anfall vom vorigen Jahre er⸗ 
innern, wo ihr at ap durch das fran⸗ 
zöſiſche Heer bei Toulon vom ſicheren Unter⸗ 
gang gerettet wurde“. 

Wiſſen Sie was, verehrter Herr Depeſchen⸗ 
machen? Wir kennen ein ſchönes polniſches 
Sprichwort: „Wolno pfu ſzezekac na Pana Boga.“ 
Am Anſtand und Kultur zu predigen, mup man 
fie ſelber beſitze n. Leſen Sie ſich doch Ihre 
eigenen Berichte durch, die Sie aus Anlaß des 
geglückten Ozeanflugs der deutſchen 
Flieger Köhl und v. Hünefeld Ihrem Herrn 
und Meiſter zukommen ließen. Beſonders, als die 
irrige Meldung auftauchte, der Flug ſei mißglückt 
und die kühnen Flieger ertrunken. Das war 
bei Ihnen keine Schadenfreude, ſondern ae 
Edelſinn, wie? Uebrigens ſchlagen Sie doch 
mal das erſte beſte Lexikon nach. Sie fin⸗ 
den das Wort „Schadenfreude“ in allen Spra⸗ 
chen überſetzt. Auch in die polniſche, und 
gerade hier finden Sie hierfür Worte, die für 
Ihre vornehme Geſinnung ganz aus⸗ 
gezeichnet paſſen. 

Unſeren Leſern aber fei verraten, daß der Herr 
Depeſchenmacher mit demſelben ſauberen Herrn 
identiſch ijt. der f. 3. in Berlin einem pol- 
niſchen Kollegen eine Höllenmaſchine 
ins Haus geſchickt hat in der Abſicht, die böſen 
Deutſchen eines 5 auf einen pol⸗ 
niſchen Journaliſten zu verdächtigen, falls 
der Abſender der Höllenmaſchine un entdeckt 
bleiben würde. Leider hat ihn aber die deutſche 
Polizei entdeckt. und der geſinnungstüchtige 
Gentleman mußte infolge des „harmloſen Scher⸗ 
zes“ Berlin mit Edingen vertauſchen. 


ein 


-> Pojener Tageblatt = 


Paris, 16. Oktober. (R.) Der Herausgeber der 
„Viktoire“, Guſtave Hervé, tritt in einem Ar- 
tikel für die Reviſion des Versailler 


reich mit der Verantwortung für einen kommen⸗ 
den Krieg belaſten würde, der weit mehr 
Trümmer und Menſchenverluſte ver- 
urſachen würde als der Weltkrieg. 

Hervé ſchlägt die Streichung der deut: 


a b ſt immun 
zichten, weil 
1935 eine 5 
ſparen würde, denn die Volksabſtimmung werde 
unfehlbar zuguniten Deutſchlands aus: 
pan Sodann müſſe Deutſchland ermächtigt wer- 

en, ſich Oeſterreich anzugliedern. weil daz 
durch im Grunde genommen nichts geändert 
werde; ſei doch der Anſchluß moraliſch be⸗ 
reits vollzogen, nur daß ſich eines Tages 
niemand mehr feiner Realiſierung widerjegen 
önne. 

Weiter ſollten die franzöſiſchen Mandatsgebiete 
Togo und amerun an Deutſchland zu⸗ 
rückgegeben und das deutſche Militär- 
|: atut Solte revidiert werden. Deutſchland 
olle das 1 Militärſtatut erhalten 
wie Frankteich und Effektivbeſtände in Stärke 
der im franzöſiſchen Mutterlande ſtehenden 
Truppen. 

Herve tritt ſchließlich ein für eine fre 
ſchaftliche Intervention Frankrei 
Polen, wenn Deutſchland Litau 
könnte, mit Polen wie einſt wied 
ee Staat 
Aufrechterhaltung der ſo geän 
Zuſtände Europas müßte dur 


js im Saargebiet zu ver: 
as Frankreich übrigens im Jahre 


en 
ge 


Vertrages ein, weil die Nichtreviſion Frank⸗ 


ſchen Reparationslaſten vor, ſobald 
Amerita die interalliierten Schulden eſtrichen 
habe. Er empfiehlt weiter, auf die $ olks⸗ 


ſentliche Demütigung er⸗ 


Ein Franzoſe fordert. 


Hervé für Revifion des Derſailler Verlrages. 


Das Gewiſſen. 


militäriſche Garantien ſichergeſtellt wer⸗ 
den. Man dürfe die Bewilligung auch nicht da⸗ 
von abhängig machen, daß Deutſchland die repu⸗ 
blikaniſche Staatsform beibehalte. Herve äußert, 
er beſchäftige ſich ſeit zwei Jahren mit dieſem 
Problem und gebe ſeine Gedanken bekannt, um 
ſein Gewiſſen zu erleichtern. 


J. A. Spender über die drohende 
Spaltung Europas in zwei 


bewaffnete Lager. 


London, 16. Oktober. (R.) Im „News Chro- 
nicle“ ſchreibt J. A. Spender: Die Zukunft 
birgt die Gefahr in ſich, daß Europa des Völ⸗ 
kerbundes überdrüſſig werden und ſich wieder in 

wei bewaffnete Lager ſpalten könnte. Die Hit⸗ 
fer- Bewegung bedeutet eine Sturmwar⸗ 
nung. Wenn Hitler weſentlichen Anhan „in 
Deutſchland findet, jo erhält er ihn von Män⸗ 
nern und Frauen, die der Meinung ſind, daß die 
erzwungene Entwaffnung ihres Landes in einer 
Zeit, wo die anderen Nationen dauernd auf⸗ 
rijten, eine nationale Demütigung iſt. 
Anhänger Hitlers rekrutieren ſich ferner aus Leu⸗ 
ten, die den Glauben verloren haben, daß 
vom Völkerbund eine Reviſion der drückenden 
Beſtimmungen des Friedens vertrages zu 
erlangen ſein wird. 

Wenn dieſes Gefühl ſich ausbreitet und 
kein Mittel gefunden wird, ihm feine Grund: 
lage zu entziehen, dann werden wir es erleben, 
daß eine Spaltung Europas in eine Partei 
der Anhänger der Vertragsreviſion unter Füh⸗ 
rung Deutſchlands und Italiens mit Rußland im 
Hintergrund und eine Partei der Gegner der Ver⸗ 
n unter Führung von Frankreich 
eintritt. 


Herr Kierſki ſpricht. 


Vas den deutſchen imponieren wird. 


Kampf mit Rechtsmitteln, nicht mit Gewalt. 


Im „Dziennil Poznanſki“ Nr. 240 
vom 16. 10. 1930 ſchreibt unſer Freund Herr 
Kierſki — der früher nur im national- 
demokratiſchen „Kurjer“ ſchrieb, einen Ar- 
tikel unter der Ueberſchrift: „Nicht auf 
dieſem Weg. ., in dem er ſich mit den 
Ausſchreitungen am Sonntag beſchäftigt. 
Der Artikel iſt ſehr intereſſant — 
weil er in gewiſſen Punkten von dem 


nationaldemokratiſchen Radikalismus ab⸗ 


weicht —, in der Hauptſache iſt aber die 
„Ausrottungsparole? bei ihm nicht weniger 
deutlich gemacht. Wir werden mit Herrn 
Kierſki nicht polemiſieren, denn wir haben 
einen anderen Begriff von Recht und 
Rechtsgeſühl — und wir ſtehen in dieſer 
Re tsauffellung internationalnidt 
allein. ir haben es bei ihm mit an⸗ 
deren Methoden zu tun. Wie er ſie ſieht, 
das leſen wir i deutlich genug. 


Es heißt im „Dziennit Pozn.“ an leiten⸗ 
der Stelle aus dieſer Feder wie folgt: 
„Die gegen die Deutſchen gerichteten Sonntags⸗ 
kundgebungen ſind ge ühlsmäßig durch⸗ 
aus verftänd! 1305 Die von jenſeits der 
Grenze kommenden Nachrichten von einer un⸗ 
unterbrochenen Reihe neuer Gewalt⸗ 
taten, die von den deutſchen Häſchern, für die 
die Macht der Fauſt das einzige Argu⸗ 
ment iſt und die nur vor der Fauſt Reſpekt 
empfinden, an unſeren Volksgenoſſen begangen 
werden, mußten die ganze hieſige Bevölke⸗ 
rung in helle Empörung verſetzen und zu 
einer offenen Kundgebung ihrer Gefühle 
erwecken. Die deutſchen Gewalttaten ſind um ſo 
empörender, als jie von deutſchen Stoßtrupps 
auf kernpolniſchen Ländern begangen werden, die 
der Verſailler Vertrag gegen alle Logik und Ge- 
rechtigkeit an das Mutterland anzugliedern ver: 
eg und weil ihnen die uralten Wirtsherren 
ieſer Länder, die die 2 vom Joch der 
deutſchen Unterdrücker nicht erlebten, zum Opfer 
fallen. Alles ſcheint darauf hinzuweiſen, daß das 
fremde und eingewanderte deutſche 
Element beſchloſſen hat, um jeden Preis dort 
die polniſchen Eingeborenen zu ver⸗ 
nichten und auszurotten 
Ich wiederhole aljo: gefühlsmäßig find 
die Sonntagskundgebungen zu verſt ehen. 
man fie aber verſtandesmäßig 
rechtfertigen? Werden ſie unſeren Volks⸗ 
enofjen, die jenjeits der Grenze geblieben find, 
rgendwie helfen? Werden fie die gewünſchte 
Wirkung haben? > 
Ich hege ſehr ernithaite Anh darüber. 
Immer war ich und bin ich Anhänger einer 
ſtarken und entſchiedenen olitik 
gegenüber den Deutſchen, weil ich der Meinung 
bin, daß man fie nur mit ſolcher Politik 
überzeugen kann. Mit Nachgiebigkeit 
wird man bei ihnen nichts ausrichten, und 
Schwäche verachten fie. Aber eine ſolche 
ſtarke Politik muß auf das Recht, nicht aber auf 
die Gewalt geſtützt werden. Die internationalen 
Verträge geben uns große Möglichkeiten, den 
Deutſchen gegenüber eine entſchiedene Haltung 
einzunehmen und unſere Rechte und Intereſſen 
wirkſam zu verteidigen. Unſer Verhältnis zur 
deutſchen Minderheit, das ſich dus die⸗ 
ſen Verträgen ergibt, ſollten wir ein 
für allemal jo fejtlegen, daß uns in 
rechtlicher Hinſicht niemand etwas 
vorwerfen könnte. Zur Rechtloſigkeit, noch 
viel stij S zu Gewalttaten dürfen wir nicht 
greifen. as wollen mir weiter den deutſchen 
Barbaren überlaſſen. 3 
Zur Sache ſelbſt. Was haben die Gonn- 
tagsmanifeſtanten erreicht? Sie haben ein 
aar Scheiben in deutſchen Häuſern und 
Buchhandlungen eingeſchlagen und eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von deutſchen Büchern und Zeitun⸗ 
gen vernichtet. Für die Scheiben und Schrif⸗ 


> 


ten wird der Magiſtrat aus Steuern der polni- 
ien 8 Entſchädigung zahlen, die Ausſchrei⸗ 
tungen ſelbſt aber werden ein geradezu erträum⸗ 
tes Gerät für die deutſche Propaganda ſein, die 
nicht verſäumen wird, urbi et orbi die unerhörte 
Bedrückung zu verkünden, die die deutſche Min⸗ 
derheit in Polen erfährt. (!) Das iſt das Saldo 
der Sonntagskundgebungen —, wie wir ſehen, 
ein p a fives Saldo! 

Mir ſcheint, daß nicht hier der men Hrt 
Auf die deut hen Verbrechen und Ge⸗ 
walttaten hätten wir nicht mit einem 
Strohfeue r antworten ſollen, nicht mit einem 
mehr oder weniger „lebhaften“, aber ſtets kurz 
dauernden Ausbruch. m Gegenteil, wir 
ſollten uns darum bemühen, aß unſere Antwort 
eine dauernde Wirkung ausübt — nützli 
> uns, ſchädlich für den Feind. Um diefe Mir: 
ung zu erreichen, hätte es genügt, unſer Ver⸗ 
hältnis zu den Deutſchen und zum Deutſch⸗ 
tum auch nur einer oberflächlichen Revi⸗ 
on zu unterwerfen. Am Sonntag find zum 
Beiſpiel einige zehn deutſche Bücher und eine An: 
geht Zeitungen vernichtet worden. In Wirk⸗ 

ichkeit ijt das ein unerhörter Skan⸗ 
dal, wenn es zwölf Jahre nach der Hinaustrei⸗ 
bung der Deutſchen in den Straßen der großpolni⸗ 
ſchen und pommerelliſchen Städte von deutſchen 
Schriften wimmelt. e ſtört das un⸗ 
bo Volksgenoſſen aus anderen Teil ebieten, 
ie nicht mit Unrecht darauf 


$ 7 hinweiſen, daß zum 
Beiſpiel in den Zentralwojewodſchaften — ſchon 
in der Hauptſtadt ſelbſt — ruſſiſche Zeitungen 


mit der Laterne geſucht werden müſſen. 

Wenn ſich bei uns überall deutſche Schriften 
breitmachen, dann iſt das nur unſere eigene 
Schuld, daß wir infolge einer gewiſſen Ge⸗ 
dankenträgheit oder auch aus Ange: 
wohnheit — jtatt die eigenen polniſchen zu 
kaufen — fremde, deutſche Bücher und 
Schriften einführen und kaufen. Sie 
mijjen unbedingt beſeitigt werden. Aber zu Die: 
fem Zweck braucht man fie weder 2 zerreißen noch 
auf einem Scheiterhaufen zu verbrennen. Es ge⸗ 
nügt, wenn man ſie nicht kauft und nicht lieſt. 
Ebenſo ſollten wir andere deutſche Waren nicht 
laufen. Das ijt unſer Recht, das uns niemand 
verwehren kann. 

Eine empfindliche Lehre für die 
Deutſchen⸗ wäre es auch, wenn wir es verſtän⸗ 
den, den Parteihader abzuſtreifen und 
einmütig, ſolidariſch gegen fie bei den kom men- 
den Wahlen vorzugehen. Wenn die Deutſchen 
zwei Mandate ſtatt acht erlangen würden, 
dann würden ſie es fühlen und begreifen. 
Aber dazu bedarf es mehr als „lebhafter“ Rund- 
gebungen. Wir müßten uns zufammen⸗ 
ſchließen, das Parteiweſen vergeſſen und an 
Polen denken. Aber das überſteigt ſchon offen⸗ 
bar unſere Kräfte und Möglichkeiten. 

Die Gewalttaten und Verfolgungen, denen un: 
ſere Volksgenoſſen in den Oſtprovinzen Deutſch⸗ 
lands zum Opfer fallen, müßten von unſerer 
Auslandspropaganda in der Weiſe aus⸗ 
genutzt werden, wie ſie von der deutſchen 
Propaganda ausgenutzt werden würden. 
Das würde ebenfalls die erwünſchte Wir: 
kung haben und für die Deutſchen eine ver— 
ſtändliche Kundgebung fein.“ 

— 
die Neuregelung der Krijenfüriorge 
verlängerung der Hökhftdaner. 

Berlin, 15. Oktober. (R.) Die geſtern ver⸗ 
öffentlichten neuen Verordnungen des Reichs- 
arbeitsminiſters für die kraft een die am 
3. November d. J. in Kraft treten, ſehen, ent⸗ 
gegen den erſten Mitteilungen, eine Höchſtdauer 
der Unterſtützung für 32 oder bei über 40 Jahre 
alten Perſonen für 45 Wochen vor. In beiden 
Unterſtützungsfällen ift nämlich die Höchſtdauer 
um je 7 Wochen heraufgeſetzt worden. 


ch gen und S 
Int mit dem 


Abreiſe von Schuberts nach Rom. 


Der Abſchied Perl dem Bahnhof in Berlin. 

ge frühere Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, 

r. von Schubert, verließ die Reichshauptſtadt, 

um ſeinen neuen Poſten als Botſchafter in Rom 
anzutreten. 


— . one — —— JR 


der Boyfoft. 


Ein Aufruf der Studenten. 


Das Poſener Studentenkomitee ver- 
öffentlicht zu den Sonntagskundgebungen folgen: 
den Aufruf: f 2 

Zu den Sonntagsereigniſſen, deren Schauplatz 
die Stadt Poſen war, gibt das Poſener Stuy- 
dentenkomitee als oberſte Vertre⸗ 
tung der Geſamtheit der akademiſchen 
Jugend folgendes zur Kenntnis: 3 s 

Die Sonntagstundgebungen waren ein Wi- 
derhall der Gewalttaten, die in letzter 
Zeit an der wehrloſen polniſchen Be⸗ 
völkerung im Deutſchen Reiche begangen 
wurden, und die Maſſen der Jugend aller ſozialen 
Schichten als empfängllchſter Teil der 
Bevölkerung haben [pontan darauf 
reagiert, weil ſie die ſtrafloſen Provo⸗ 
kationen und das Unrecht nicht wei: 
ter ertragen konnten. Während der Kund⸗ 
gebungen jind auch deutſche Blätter ver: 
nichtet worden, weil die Jugend empört war 
darüber, daß ſie eine Propaganda treiben, die 

egen die Unverſehrtheit der Grenzen des polni- 
fosa Staates gerichtet ift. 

In dieſer Angelegenheit müſſen wir bemerken, 
daß das Poſener Studentenkomitee wieder» 
holt in der Sache der deutſchen Zeitun⸗ 
riften ſeine Stimme erhoben 
erlangen, daß ſie in unſerer 

tadt nicht kolportiert würden. Letztens 
ſind Vertreter des Poſener Studentenkomitees mit 
dem Vorſitzenden des Konditorverbandes in 
Poſen, Herrn Fangrat, in Fühlung getreten, 
und dieſer hat uns verſprochen, dahin zu wir⸗ 
ken, daß es in den polniſchen Konditoreien und 
Kaffeehäuſern kein deutſches Blatt mehr geber 
wird. 

Unſererſeits fordern wir die Kollegen und Kol⸗ 
leginnen zu einem rückſichtsloſen Hony: 
kott der deutſchen Blätter auf — aber 
auch zum Boykott der deutſchen Waren. Das 
iſt ein Gebot der nationalen Würde 

egenüber den deutſchen Angriffen auf die Unver⸗ 
ehrtheit der Grenzen Polens und gegenüber den 
Gewalttaten, die jenſeits der Grenze an der 
polniſchen Bevölkerung begangen werden. In all 
dieſen Fragen wende man ſich an das Posener 
Studentenkomitee, Sw. Marcin 40, Zimmer 3. 

Unabhängig davon fordern wir die afa: 
demiſche Jugend auf, Ruhe und Gleich 
gewicht zu bewahren. 

Das Poſener Studentenkomitee. 
(—) Zbigniew Kajkowſki, Vorſitzender; 
(—) Marjan Smoczkiewicz, Vizevorſitzender. 


Wie der „Kurjer Pozn.“ dazu erfährt, bemüht 
ſich das Poſener Studentenkomitee auch darum, 
daß alle deutſchen Zeitungen und 
Zeitſchriften aus den Friſeur läden be 
ſeitigt werden. 


Hindenburg in Aach u 


Reichspräſident von Hindenburg trägt ſich in da 
Goldene Buch der Stadt Aachen ein. 


Freitag. 17. Oktober 1930 
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Aus poſen und Umgegend 
Poſen, den 16. Oktober. 

Der bleibt ein armſeliger Halbmenſchkenner, 
der nur von Schwächen, Fehlern, Mängeln, Irr⸗ 


tümern, Vorurteilen, Leidenſchaften, Gebrechen 
und Laſtern Beſcheid weiß. Jahn. 


Wehmütige Stunden 


erleben wir gegenwärtig in der Zeit, da der 
Sommer endgültig von uns geht, um dem Winter 
die Herrſchaft abzutreten. Zwar ſind uns noch 
einige Tage ſommerlichen Charakters beſchieden. 
Das Tagesgeſtirn ſteigt in dieſen Tagen am öſt⸗ 
lichen Horizont in ganz beſonders blendender, 
ſtrahlender Schönheit und entzückender Färbung 
empor, und wenn das Glück uns günſtig iſt, dann 
erleben wir einen prächtigen Herbſttag bei Tages⸗ 
temperaturen zwiſchen 10—15 Grad, nachdem in 
der Nacht die Queckſilberſäule auf 4—5 Grad 
gefallen iſt. Gerade die letztere Tatſache erinnert 
uns mit klarer Deutlichkeit daran, daß wir der 
falten Jahreszeit mit Rieſenſchritten nähergehen. 
Und noch eins! Das fallende Laub! Wenn wir 
in den frühen Morgenſtunden durch die Straßen 
wandern, dann raſchelt es zu unſeren Füßen, das 
vergilbte Laub, das je länger, je mehr von den 
Bäumen herabwirbelt, ſobald auch nur ein leiſer 
Windhauch durch ihre Aeſte ſtreicht. Das fallende 
Laub erfüllt uns mit Wehmut, wenn wir ſeine 
ernſte Botſchaft vom Scheiden der ſchönen Jahres⸗ 
zeit vernehmen. Wehmut packt uns auch beim 
Anblick des fallenden Laubes, wenn wir aller 
derer gedenken, denen das Fallen des Herbſtlaubes 
das Ende des Kampfes um das Leben kündet, den 
ſie die langen bangen Wochen auf ſchmerzhaftem 
Krankenlager gekämpft haben, immer noch in der 
Erwartung, daß die verzehrende Krankheit weichen 
werde. Fallendes Laub aber bringt ihnen meiſt 
die Stunde der Erlöſung von des Leibes Krank⸗ 
heit und die Befreiung von wehmütigen Stunden, 
die ſie und mit ihnen ihre Angehörigen in banger 
Hoffnung in den ſchönen Sommertagen noch 
durchlebt haben. Die Gegenwart verkündet uns 
nicht nur den Kampf draußen in der Natur, ſon⸗ 
dern weiſt uns auch mit nachdrücklichem Ernſt 
auf die Vergänglichkeit unſeres menſchlichen 
Lebens hin und richtet unſere Blicke auf den Tag 
„Aller Seelen“! hb. 


poſener Ruderverein „Germania“. 


Am kommenden Sonntag wird der Ruderverein 
„Germania“ das Nuderjahr 1930 mit einer A u f- 
. ſeiner Flottille gulli And Ein 
Jahr weiteren ſportlichen Fortſchrittes findet mit 
dieſer 5 ſeinen Ausgang. In ſorg⸗ 
pria Winterarbeit hatten die Inſtruktoren 
den Nachwuchs im Baſſin herangebildet und die 
älteren Rennruderer durch regelmäßige Lauf⸗ und 

mnaſtiſche Uebungen rennfähig erhalten und 
planmäßig zu dem erſten Verbandslauf des Ru⸗ 
derverbandes Poſen - Pommerellen vorbereitet. 
Dieſe erſatzſportliche Frühjahrsveranſtaltung, die 
dem Verein den Sieg im —— und Ein⸗ 
ellauf einbrachte, war ein erfreulicher Abſchlu 

es Winterprogramms. Nach kurzer Ruhepauſe 
begann Anfang April das Rudertraining. Hart 
und ſtreng wie in den Vorjahren durchgeführt, 
brachte es dem Verein auf der Danziger Regatta 
den heißumſtrittenen „Goplo“⸗Preis zum fünften 
Male hintereinander. Wenn ſich Zi die Jungs 
mannen auf biga Regatta nicht e en vers 
mochten, ſo haben ſie durch ihre Teilnahme am 
Training Anteil an dem Erfolge der Senioren. 
ie papt der Inſtruktionen fir Anfänger und 
Schüler u, Be den Schultern der Rennruderer. 
Sie haben dieſe Laſt als ſelbſtverſtändliche Pflicht 
gern getragen. Das kampffreudige Verhalten 
ihrer Schüler bei der internen Regakta am 5. Ok⸗ 
tober war ein 1 ihre Arbeit nicht um⸗ 
ſonſt geweſen war. Die Zahl der Fahrten⸗ und 
Mannſchaftskilometer zeigt, daß auch das Touren⸗ 
rudern nicht vernachläſſigt wurde. Opferfreudige 
Mitglieder und Freunde des Vereins haben auch 
in dieſem Neiße das ſportliche Wirken in groß⸗ 
zügigſter Weiſe unterſtützt. Die Vereinsleitun 
wird auch im nächſten Jahre nichts W 
— den 2 e e g im Rahmen des 
öglichen auszubauen. 
— o 
25 Jahre i 
Molkereigenoſſenſchaft Schroda. 
Am 29. Oktober 1905 wurde die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Schroda durch den Groß⸗ und 
Kleingrundbeſitz gegründet. Der erſte Auſſichts⸗ 
rat beſtand aus den Herren: Reinkink⸗Pierzchno, 
Charles Bleeker⸗Kohlſaat⸗Slupia Wielka, von 
Braunek⸗Babin, von Koſinſki⸗Koſzuty, aus den 
Landwirten Herrn Heinrich Thielking und Herrn 
Heinrich Sültemeyer⸗Dominowo. Von dieſen 
Herren leben noch: Herr Reinkink, Herr Heinrich 
Sültemeyer und Herr Thielking, die beiden erſte⸗ 
ren ſind ſeit 25 Jahren ununterbrochen als Mit⸗ 
glied des Auſſichtsrates tätig. Der Vorſtand be- 
ſtand bei der Gründung aus den Herren Major 
Materne⸗Chalkowo, von Milewſki⸗Kijewo und 
Friedrich Sültemeyer⸗Dominowo, von denen nur 
noch der letztere lebt. 
Die frühere Privatmolkerei auf dem jetzigen 
Grundſtück wurde käuflich erworben. Am 
15. März 1906 fand die Uebernahme ſtatt, und 
vom 16. März 1906 ab wurde auf Rechnung der 
Genoſſenſchaft gearbeitet. 
Am 15. März 1906 übernahm Herr Meirich die 
Leitung des Betriebes, die er mit Unterbrechun 
in der Zeit nach dem Kriege bis heute inne hat. 
Er kann im übrigen heute auch auf eine 25jährige 
ununterbrochene Nätigteit als Molkereiverwalter 
zurückblicken. Da die angekaufte Privatmolkerei 
nur jehr klein und primitiv war und nicht den 
ſanitären Vorſchriften entſprach, wurde im Mär 

1907 ein Neubau beſchloſſen. Am 15. Juni 190 
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wurde der erſte Spatenſtich getan, am 15. Auguſt 
war das Gebäude unter Dach, und gleichzeitig be⸗ 
gann durch die Firma Ahlborn⸗ Hildesheim die 
Montage der Maſchinen. Am 1. November des⸗ 
ſelben Jahres wurde der Betrieb im Neubau auf⸗ 
genommen. Die Milchanlieferung begann mit 
einer täglichen Menge von 2829 Litern am 
16. März 1906, ſtieg bis zum 1. Juni 1914 auf 
10 032 Liter und erreichte ihren tiefſten Stand 
mit 423 Litern am 22. November 1921. Dann 
begann wieder ein langſamer Aufſtieg, der von 
1925 ab 921 76 wurde und um rund 1½ Mil⸗ 
lionen jährlich zunahm, um am 2. i 

dem 9. Juni d. J., die Rekor A fer von 
29 408 Litern täglich zu erreichen. ie Anliefe⸗ 
rung im Geſchäftsjahre 1929/30 betrug 8321671 
Liter. Infolge der Anlieferung der großen Milch⸗ 
mengen mußten von 1926 ab jedes Jahr große 
Fer im A vorgenommen werden. Die Ver: 
arbeitung der Milch, neben rd. 6000 täglichem 
Friſchmilchverſand und Stadtverkauf, erfolgt in 
der Zeit von 6—10 Uhr vormittags, ſo daß alſo 
bei vollem Betriebe 7000 Liter ſtündlich verarbei⸗ 
tet werden. Von der eingelieferten Milch werden 
vormittags rd. 4000 Liter nach 2 a 800 
Liter und 200 Liter Schlagſahne nachmittags nach 
Poſen verladen, Die Butterfertigung wird von 
zwei Rahn Ahlbornſchen Sutterlertiern und 
zwei Rahmreifern betrieben und iſt um 7 Uhr 
morgens beendet. Die Zahl der direkt nah der 
Molkerei Liefernden beträgt 318. Das Perjonal 
der Molkerei jet fih zuſammen aus dem Leiter, 
einem Bürogehilfen, einem Obermeier, drei Ge⸗ 
hilfen, einem Maſchiniſten, einem Kutſcher (Ver⸗ 
kaufswagen), einer Verkäuferin (Laden), vier Ar⸗ 
beitern und einer Frau, 

Die Geſamtanlage des Unternehmens koſtete 
na Bertigitellung im Jahre 1907 180 000 Mark 
einſchl. Stallneubau und Tiefbrunnen, die Neu- 
a w vom Jahre 1926 ab 140 000 Zloty. 
Die Geſamtanlage iſt heute ſchuldenfrei, der Wert 
beträgt laut Feuerverſicherungspolice eine halbe 
Million Zloty. 


Zum Rückgang 
der Vorſtenviehpreiſe. 


Der Direktor des Syndikats der Polniſchen 
Viehexporteure, Litwinowicz, gewährte im 
Zuſammenhang mit der allgemein ⸗europäiſchen 
Kriſe in der Viehzucht, die durch den deutlichen 
Rückgang der Borſtenviehpreiſe hervorgerufen wor- 
den ift, eine Unterredung über die derzeitige 
Lage auf dem polniſchen Viehmarkt. 

Als Haupturſache der Exportſchwierigkeiten be⸗ 
zeichnete Litwinowicz die geſteigerte Viehzucht der 
einzelnen 5 Länder. Man könne mit 
Beſtimmtheit annehmen, boj auch die polniſche 
Viehzucht ſich ebenfalls erheblich erhöht habe. Ein 
Beweis hierfür ſei das zurzeit große Angebot auf 
dem Schweinemarkt und die beträchtliche Steige⸗ 
rung des Exports in den letzten Wochen Im Zu⸗ 
ſammenhang mit allen dieſen Umſtänden krete in 
an der Preisrückgang ein. In den größeren 
entren, wie Warſchau, Poſen, Lodz ujw., feien 
die Preiſe bereits empfindlich zuſammengebrochen. 
Die Grenzmarken, die ein weſentliches Zucht⸗ 
reſervoir darſtellen, hielten noch mit dem Angebot 
urück a ſei damit zu rechnen, 
aß, ſobald die Kartoffelernte abgeſchloſſen fei, 
das Angebot ſteigen werde, wodurch die ſinkende 
Preisbewegung neue Nahrung finde. 

alſch wäre es jedoch, aus dieſer Lage den 
Sieh zu ziehen, man müſſe die pol niſche 
Viehzucht einſchränken, da ſie nicht ren⸗ 
tabel jet Im Gegenteil fei die Schweineanzahl 
in Polen im Verhältnis zur Bodenfläche und der 
Bevölkerung entſchieden zu gering, und man müſſe 
eine weitere See anjtreben. Polen trete 
jetzt in einen Zeitraum der Viehzuchtdepreſſion, 
eines ſtarken Angebots und Preisrückgangs ein. 
Als logiſche Folge werde die Zucht eingeſchränkt, 
beſonders in Ländern mit teuren ben 
was ſchlie ne zur Preisbeſſerung führen werde. 
Man dürfte demnach nicht zutallen, daß Polen 
bier Phaſe mit allzu ſchmalen Vorräten betrete. 
Polen ſei ein Land mit billigen Futtermitteln. 
Es könne mithin eine verhältnismäßig ſtarke Er: 
ſchütterung aushalten, weil die Grenze der Ren⸗ 
tabilität in der Viehzucht noch nicht im negativen 
Sinne überſchritten worden ſei. Derartige De⸗ 
eee wie zurzeit wiederholen ſich. 1 
er Viehzuchtproduktion müſſe man darauf vorbe⸗ 
reitet ſein. 


g Einheitstyp 
für Autobus-Reifeapotheken! 


Die ſtarke peer der im Betriebe an ll 
der Arne eat er im Gefolge, Bei 2 
Anfällen, die nach Lage der Dinge pi recht erniter 
Natur find, zumal fie ſich nicht ſelten auf freier 
Strecke in erhebliche Entfernung von der aan 
Ortſchaft ereignen, ergibt ſich die Notwendigkeit, 
ſchnell und ſachgemäß bei der Erteilu "2 der 
erſten Hilfeleiftung handeln zu können. 
Hierbei iſt es neben genügender Fachſchulung des 
Perſonals dringend geboten, zweck m abi ein 

erichtete Reijeapothefen mi sulühren 
n denen alle Medikamente, blutitillende 
Verbandszeug uſw. enthalten find, die in derarti⸗ 
gen kritiſchen Augenblicken in erſter Linie ges 
raucht werden und von deren Vor handen⸗ 
ſein Menſchenleben abhängen können. 
Erhebungen haben feſtgeſtellt, daß in manchen 
Autobuſſen Apotheken angebracht ſind, die alles 
enthalten, nur nicht die p die erſte Hilfeleiſtung 
unumgänglich 1 ten Verbandsſtoffe. Der 
Zentralverband der Autobusbeſitzer 
at ji daher an das zuſtändige Miniſterium ge- 
wandt, es möge einen einheitlichen Typ für Mpo- 
theken in Autobuffen aufſtellen, nach dem fth dann 
alle Beſitzer zu richten hätten. Die Behörden 
in der Wojewodſchaft Poſen werden gut 
tun, auch in den in der Wojewodſchaft verteren- 
den Autobuſſen einmal nach dem Rechten 
zu ſehen, ob die notwendigſten Verbandſtoffe 
ujw. tatſächlich vorhanden find, j 

— —— 


x St. Gallustag. Dem Gründer des Kloſters 
St. Gallen gilt der heutige Donnerstag, 16. Okto⸗ 
ber. Der heilige Gallus gehörte zu jenen glau⸗ 
bensſtarken und unerſchrockenen Miſſionaren, die 
den deutſchen und fränkiſchen Volksſtämmen das 
Evangelium brachten. In der Wildnis des Ge⸗ 


ittel, 
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birges faßte Gallus den Plan der Kloſtergrün⸗ 
dung, und ſo entſtand St. Gallen, deſſen Ruhm zu 
ſeiner Blütezeit alle Lande durchdrang. Die Ge⸗ 
lehrſamkeit ſand hier ihre Stätte, eine wertvolle 
Bibliothek ſammelte ſich im Laufe der Jahrhun⸗ 
derte an. Hier 1 5 Gallus ſein . 
Leben im Jahre 555 als 95jähriger Greis. er 
Landmann gibt dem Gallustag noch eine andere 
Bedeutung, wie er ja immer die Tage der Heili⸗ 
gen, die Bee der Kirche zu Markſteinen für land⸗ 
wirtſchaftliche Tätigkeit benutzte. Am Gallustage 
ſetzt er es ſich zur Regel, die Ernte der RER e 
eendet zu haben. Der Sinn: und Weisheits⸗ 
ſprüche für den heutigen Tag gibt es viele. Ein 
naſſer Gallustag naſſen Sommer künden mag. — 
Regen am St. Gallustag bringt dem Winzer 
ſchwere Plag', — Ben St. Gallen in den Sad 
den Apfel fallen, — Mit St. Gall laß die Kuh in 
den Stall — uſw. Der Bauer hält feſt an den 
Sitten der alten Zeiten; darum beeilt er ſich auch 


mit aller Macht, um am Gallustage alles unter |, 


Dach und Fach zu haben. 

x Kommuniſtenverhaftungen in Poſen. Nach 
einer Meldung der Polniſchen Telegraphenagen⸗ 
tur hat die Poſener Polizei geſtern abend in einer 
Gaſtwirtſchaft, offenbar bei einer Wahlverſamm⸗ 
lung, 12 Kommuniſten verhaftet. 

Zwangsweiſe Kontrolle der Brunnen. Das 
Innenminiſterium bearbeitet eine Verordnung 
über die A Kontrolle der öffentlichen 
Brunnen in bakteriologiſcher Hinſicht. Dieſer 
Age gilt für alle Gemeinden, die öffentliche 

nungen oder Brunnen befigen, In den 
Waſſerleitungen ſoll das Waſſer mindeſtens zwei⸗ 
mal in der Woche, in den Brunnen zweimal im 
Jahre unterſucht werden. Sobald das Waſſer 
durch Einwirkung von außen jómubig geworden 
ift, muß ſofort eine Desinfektion vorgenommen 
werden, bei Feſtſtellung von ſchädlichen Bakterien 
wird der Brunnen zugeſchüttet. 

x Bekämpfung der rng epi eri. Das 
polniſche Poſt⸗ und . enminiſterium hat 
einen Geſetzentwurf über die Bekämpfung des 
Madioſchwarzhörens ausgearbeitet und ihn dem 
r des polniſchen Miniſterrates 
unterbreitet. a diejem Entwurf follen Radio- 
ſchwarzhörer auf dem Adminiſtrations⸗ 
wege beſtraft werden, während bisher eine 
dae nur auf gerichtlichem Wege erfolgen 
konnte. An der Ausarbeitung des genannten Ge⸗ 
ſetzentwurfs war die polniſche Radiogeſellſchaft 
beteiligt. À 

X Die Poſener Radioſtation wird morgen, 
Freitag, von 18.15—19 Uhr den n des ehes 
maligen Miniſters Makowſki aus dem Saal 
der rſchauer Philharmonie übertragen. 

x Schwerer Unglücksfall. Der Direktor des 
Städtiſchen Statiftiihen Amtes, Zygmunt Za- 
leſki, wurde geſtern abend in der ul. Grobla 
(ir. Graßenſtraße] von einem Kraftwagen, der 
u nah am Bürgerſteig fuhr, n Der 
Stoß war ſo hefkig, daß Herr Zaleſki erhebliche 
Verletzungen danontrug. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand 
der Warthe in Poſen iſt in den letzten 24 Stun⸗ 
den nur noch um 1 Zentimeter geſtiegen. Er 
betrug heut früh + 2,07 Meter, gegen + 2,06 
Meter geſtern früh. 

X PETN Te und Sonnenunter m am 
Freitag, 17. Oktober: 6.30 Uhr und 17 Uhr 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
re t der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

x Say: è der Apotheken vom 11.—18 Okto⸗ 


Rynek 4 t 
Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczafa 12. 
Lazarus: Apteka Plucifſkiego, ul. Marſz. Focha 
72. Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickie⸗ 
wicza 22. Wilda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 
96. — Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen 
von 2 Uhr mittags bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
thete in Glöwna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
arſz. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 
— K — 


Gollesdienſtordunng für die katholiſchen Dentſchen. 
Vom 18.—25. Oktober. 

Sonnabend, 4% Uhr: Beichtgelegenheit, Sonn: 
tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt 
und Amt, nachm. 3 Uhr: Veſper, hl. Segen, Ber: 
ſammlung des lebendigen Roſenkranzes Montag, 
7 Uhr: ejelienperein: Dienstag, 8 Uhr: Lydia. 
Montag, Mittwoch und Freitag, 6 Uhr: Roſen⸗ 
kranzandacht. 


Zu den 
kommenden Wahlen! 


Wer finanziert die Wahlen! wer ſteht hinter 
den parteien! Wer unterſtützt die Preffe? 
Wer beeinflußt die Amter? Was koſtet die 
Politik:! was bringt die politik den Politikern 
ein? Diefe und eine Reihe anderer aktueller 
Fragen behandelt auf Grund reichen, authen⸗ 
tiſchen Materials das ſoeben im S. Fiſcher⸗ 


verlag Berlin, erſchienene Buch: 
(Morus! 


Das Geld in der Politik 


Broſchiert 7.— ME, Sebunden 9 50 ME. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Auslieferung für polen: 


Concordia ie. Poznan 


Ate. 
Abt. Groß Sortiment. 


NRino- Programm. 
Kino Apollo. Die Liebe der Mexikanerin. 
Kino Metropolis. Katharina I, 

Kino Wilſona. Die Kameliendame. 
Kino Renaiſſance. In Verteidigung der Ehre. 
Kino Coloſſeum. Das Mädchen aus Argentinien 


ber. Altſtadt: Apteka pod Bialym Orkem, Stary 
Apteka sw. Piotra, ul. Pokwiejſka 1; 


Beilage ʒu Nr. 240 


Nur das Poſener Tageblatt 


ift in der Lage, die Pofener Getreide: 
börſen⸗ und viehmarktnotierungen noch 
am Erſcheinungstage zu veröffentlichen. 
Ein ungeheurer vorteil für jeden neur 
zeitlichen Landwirt und Kaufmann. 


vermeiden Sie daher jede verzögerung 
in der Zuflellung, und erneuern Sie 
ſofort Ihr Abonnement entweder beim 
Briefträger oder dem Poſtamt oder in 
den Ausgabeſtellen unſerer Zeitung, 
foweit ſolche in Ihrem Wohnort ein- 
gerichtet ſind. 


wer das Pofener Tageblatt aber bisher 
zu leſen verfäumt hat, ſollte es in feinem 
eigenſten Intereſſe 


noch heute beſtellen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 
E. M. Poſen. Die Forderung des Mieters iſt, 
falls nicht ein anders lautender Vertrag vorliegt, 
rechtlich ganz unbegründet. Es dürfte in gan; 
Poſen keinen einzigen Hauswirt geben, der ſi 
auf die E üttung ot ganz unbilligen Forde⸗ 
rungen einließe. Wenn der Mieter mit der von 
Ihnen geleiſteten Bemalung nicht einverſtanden 
fin dann muß er jie auf eigene Koſten heritellen 
laſſen. Die Forderungen bezüglich der beiden laß, 
ten Zimmer ift durchaus rigoros um jo mehr als 
er dieſe Forderung obendrein A erh Einen 
un. ſolchen Mietern die Wohnung zu kün⸗ 
digen, gibt es nicht. 

. K. Eine derartige Fürſorgeſtelle gibt es 
unſeres Wiſſens überhaupt nicht mehr. À 

H. G. Zur Berechnung der Werte genügt die 
bloße Jahresangabe nicht. Sie müſſen uns viel⸗ 
mehr für dieſe Poſten auch mindeſtens den Monat 
der Eintragung angeben. Es handelt ſich um die 
eg 1—5. Ferner wollen Sie uns noch mit- 
teilen, ob es ſich um deutſches oder polniſches 
Geld handelt. 

H. N. In Ergänzung unjerer Ihnen vor tfur- 
em erteilten Antwort teilen wir Ihnen weiter 
folgendes mit: Die Aufwertung der Weſtpolni⸗ 
chen P te iſt noch nicht erfolgt. Gegen⸗ 
wärtig ſchwebt in dieſer Angelegenheit ein Pro⸗ 
de beim Reichs au} in Leipzig, deſſen Entſchei⸗ 
ung für Reichsdeutſche gon Bedeutung iſt. Wie 
weit dieſer Brozeh ſich auch auf polniſche Staats» 
bürger irgendwie auswirken wird, muß der Zu⸗ 
kunft überlaſſen bleiben. Jedenfalls iſt der Zeit⸗ 
punkt der Anmeldung der Weſtpolniſchen Pfand⸗ 
briefe noch nicht verſtrichen; ſie kann noch jeder⸗ 
zeit bei der Weſtpolniſchen Landſchaft erfolgen. 


EFT ( AA a e 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarfe für 
Donntstag, 16. Oktober. 
ute früh 7 Uhr: Temperatur 7 Grad Cell, 
Südoſtwinde. Barometer 758. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 18, niedrigite 
6 Grad Celj. 


Wetlervorausſage für Freitag, den 17. Oktober 


= Berlin, 16. Oktober. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Fortdauer des beſtändigen Wet⸗ 
ters. — Für das übrige Deutſchland: Nur im 
Nordweſten etwas Bewölkung, ſonſt vorwiegend 
heiter bei wenig veränderten Temperaturen. 


Rundfunkecke. 


Rundfunlkprogramm für Freitag, 17. Oktober. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
14: Börjen- und Marktnotierungen. 14.15: Bes 
richte für die Landwirtſchaft. 17.45: Von War⸗ 
195 Nachmittagskonzert. 18.45: Beiprogramm. 
19: Muſikaliſches Intermezzo. 19.15: Silva rerum 
— N ar e ktuelles — Neuigkeiten. 20.15: 
Von rſchau: Sinfoniekonzert. 22.45: Tanz⸗ 
muſik aus der „Polonja“. 

Breslau ⸗ Gleiwitz. 15.35: Stunde der Frau. 
16: Aus neuen Tonfilmen. Anterhaltungskonzert 
der Funkkapelle. 16.30: Das Buch des Tages. 
16.45: Aus neuen Tonfilmen. nterhaltungs⸗ 
konzert der Funkkapelle. 19: Serenade. Abend⸗ 
muſik der Schleſ. Philharmonie. 20.30: Die Muſik 
der Operette. „Der lustige Krieg“, Operette von 
Joh. Strauß. 21.45: Erich Landsberg: Blick in 
die Zeit. 

Königswuſterhauſen. 9: Schulfunk. 10: Schul⸗ 
funk. 11.30; Lehrgang für praktiſche Landwirte. 
12; 9 „Chopin“. 14: Von Ber⸗ 
lin: Schallplatten. 14.30: Heribert Grüger und 
Margarete Raabe: Fröhliches Muſiklernen. 15: 
Jungmädchenſtunde. 15.45: Pädagogiſcher Funk. 
16.30: Von Leipzig: Konzert. 18.30: Hochſchulfunk. 
19.30: Wiſſenſchaftl. Vortrag für Aerzte. 20: Alte 
Meiſter. 20.30: Von Breslau: Muſik der Operette 
„Der luſtige wa 21.45: Von Leipzig: Muſik 
von heute. Anſchl. Uebertragungen von Berlin. 


Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung. 


Andacht in den Gemeinde⸗Sunagogen. 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 434 
Ahr. Sonnabend, morg. 7½, vorm. 10 mit Neu- 
mondsverkündigung (Marcheſchwan)., nachm. 5. — 
Sabbath⸗Ausgang 5 Uhr 33 Min. — Werktäglich 
morg. 7, abends 4% Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach- 


mittags 3½ Uhr: Jugendandacht. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Ungewöhnliches Glück hatte die Kollektur 
Stefan Centowſti, Meje Marcinkowſkiego 5, 
bei der Ziehung der letzten Klaſſen der 21. Staats⸗ 
lotterte. Unter den Hauptgewinnen find hier auf 
16 Glücksloſe 54 000 Zloty gefallen. 
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Freitag, 17. Oktober 1930 


Die Lage am internationalen Getreidemarkt. 
Erneute Abwärtsbewegung am Weltweizenmarkt. — Der Druck der 


Der deutsche Aussenhandel 
im September. 


Berlin, 15. Oktober. (R.) Der Aussenhandel im Sep- 
tember schliesst im reinen Warenverkehr mit einem 
Ausfuhrüberschuss von 264.6 gegen 175 Millionen Rm. 
im August ab. Die Ausfuhr hat die vorwiegend jahres- 
zeitlich begründete Aufwärtsentwicklung der letzten 
Monate im September fortgesetzt. Durch eine weitere 
Zunahme um 30.3 Mill. Rm. ergibt sich ein Ausfuhr- 
wert von 1001.1 Mill. Rm., an den die Reparations- 
sachlieferungen mit einem Anteil von 61.8 gegen 
52 Millionen Rm. im August beteiligt sind. Die Ein- 
fuhr ist mit 736.5 Millionen Rm. gegenüber dem Vor- 
monat um 59 Millionen Rm. geringer ausgewiesen. Die 
konjunkturellen Veränderungen gegenüber dem Vor- 
monat haben sich weder bei der Ausfuhr noch bei der 
Einfuhr in fühlbarer Weise bemerkbar gemacht. 

An der Zunahme der Ausfuhr sind in erster Linie die 
Fertigwaren beteiligt, deren Absatz um 22.3 Millionen 
em. gestiegen ist. Ferner weisen Rohstoffe und halb- 
fertige Waren eine Zunahme um 10 Millionen Rm. auf. 
Dagegen ist die Ausfuhr von Lebensmitteln und Ge- 
tränken um 5.3 Millionen Rm. zurückgegangen. Ausser- 
halb des reinen Warenverkehrs ist die starke Ausfuhr 
von Gold und Silber zu erwähnen, die im September 
107.9 Millionen Rm. betragen hat. 

Die Abnahme der Einfuhr betrifft vor allem‘ Roh- 
stoffe und halbfertige Waren, deren Bezug sich um 
41.1 Millionen Rm. verringert hat. Der Rückgang der 
Einfuhr won Lebensmitteln und Getränken beträgt 
17 Millionen Rm. Fertigwaren sind um 3.8 Millfonen 
Rm. weniger eingeführt. 


Das ausländische Kapital in Polen 


Nach der neuesten polnischen Statistik betrug 
das Aktienkapital sämtlicher polnischer Aktiengesell- 
schaften am 1. Januar 1930 3448 628 000 zl. Der An- 
teil des ausländischen Kapitals an dieser Summe be- 
trug 1 285 641 000 zł, d. i. 37.3 Prozent. Das auslän- 
dische Kapital ist am stärksten von allen Industrie- 
zweigen in den Elektrizitätswerken vertreten. wo es 
76.1 Prozent beträgt. Alsdann folgt die Naphtha- 
industrie mit 71.5 Prozent, Bergbau und Hüttenwesen 
65.2 Prozent, elektrotechnische Industrie 40.7 Prozent, 
chemische Industrie 37.6 Prozent, Papierindustrie 25.6 
Prozent, Metallindustrie 23.1 Prozent und Banken 
24.1 Prozent. In der polnischen Landwirtschaft sowie 
im polnischen Hotelgewerbe und in den Badeorten ist 
das ausländische Kapital überhaupt nicht vertreten. 
Wenn man die Beteiligung des Auslandes an den pol- 
nischen Aktiengesellschaften (es handelt sich nur um 
das Aktienkapital) gleich 100 setzt, so steht der Höhe 
der Beteiligung nach an erster Stelle das französische 
Kapital mit 24.8 Prozent, Deutschland mit 24 Prozent, 
Amerika mit 17.9 Prozent, Beigien mit 7.7 Prozent. 
Der Rest entfällt auf die übrigen Länder. 


— — m 


Konkurse. 


Bromberg. Browar Wielkopolski. In Sachen 
des Konkursverfahrens wird ein Termin auf den 
23. 10. um 11 Uhr vorm. im Amtsgericht, Zimmer 13, 
angesetzt. 

Dirschau, In Sachen des Vergleichsveriahrens der Fa. 
„Arkoua“, Wytwórnia Wyrobów Metalowych, 
wird ein Termin auf den 28. 10. um 10 Uhr im Büro 
der Firma, ul. 30 stycznia 30, angesetzt. 

Karthaus. Im Konkursverfahren der Fa. Sklad towa- 
row kolonialnych i żelaza, Konstantyn Krysäski, 
wird ein Termin auf den 30. 10. . im 
Amtsgericht, Zimmer 15, angesetzt 

Vandsburg. Franciszek Do bro v olski, Kaufmann. 
Termin am 17. 10. um 10 Uhr vorm. im Amtsgericht. 


Gerichtsaufsichten. 


Dirschau. Leon Plisz ka, Rynek 20. Zahlungs- 
aufschub bis zum 11. 12. verlängert. 

Posen. Stanislaw Cyrankowski, Pocztowa 2. 
Auf Antrag um Zahlungsaufschub wird em Termin auf 
8. 10. um 11 Uhr im Amtsgericht, Zimmer 23, an- 


gesetzt. 

Czersk. In Sachen des Zabfungsaufschubs der Pirma 
Zaklady Przemysiu Drzewnego, Jadwiga Szprega, 
9 ie Eröffnung des Konkurs verfahrens ange- 
ordnet. 

Hohensalza, Fa. Wiadyslaw Sulicki, Kürschner, 

` beantragte Zahlungsaufschub. Ein Termin wird auf 
den 16. 10. um 11 Uhr im Amtsgericht, Zimmer 33, 
anberaumt. 

Kulmsee. In Sachen des Zahlungsaufschubs des 
Druckereibesitzers Niemczyk hat das Amts- 
gericht folgenden Beschluss gefasst: 1. Der Antrag 
des Schuldners vom 24. 9. 1930 um Zahlungsaufschub 
wird abgelehnt. 2. Der laut Gerichtsbeschluss vom 
2. 7. 1930 gewährte Zahlungsaufschub wird mit dem 
2. 10. 1930 niedergeschlagen. 3. Die Kosten des 
Verfahrens trägt der Antragsteller. 

Mieczysaw Lehmann, Kanfmanı, ufca 
Gwarna 11. Termin wegen Zahlungsaufschub am 
18. 10. um 11 Uhr im Amtsgericht, Zimmer 23. 

Posen. Auf Antrag der Fa. J. Głowacki i S-ka, 
Stary Rynek 72/73, wird ein Zahlungsaufschub von 
3 Monaten, vom 29. September 1930 bis zum 29. De- 
zember 1930, erteilt. Sachverwalter Zygmunt 
Gizelle, ul. Spokojna 11. 

Soldau. Miyn Motorowy Szymon Czech und 
Söhne stellte einen Antrag auf Zahlungsaufschub. 
Ein Termin wird auf den 28. 10. um H Uhr im 
Amtsgericht, Zimmer 25, anberaumt. 

Steglitz. Auf Antrag der Wladystawa Cieślewicz, 
Rynek 74, wird ein Termin wegen Zahlungsaufschubs 
am 6. 11. um 10 Uhr vorm. im Amtsgericht, Zimmer 
Nr. 10, stattfinden. 


Generalversammlungen. 


20. 10. „Unia“, Zjednoczone Fabryki Maszyn. Or- 
dentliche G.-V. um 12 Uhr im Lokal obiger Firma. 

29. 10. Fa. Lloyd Bydgoski. Ausserordentliche 
— V. um 4 U eee in den Räumen der Firma, 

Yan 

31. m. abet Wag i Wyroböw Metalowych, 
dawn. eben Sperling“. Ordentliche G.-V. um 
5 Uhr nachm. in der Wohnung des Herrn Rudolf 

‚ Rauch in Bromberg. M. Zienkowskiego 21. 


Märkte. 


Getreide. Bromberg. 15. Oktober. Grosshandels- 
preise franko Verladestation für 100 kg in Złoty nach 
der Industrie- und Handelskammer in Bromberg: 
Weizen 25.50 — 26.50, Roggen 16.75—17.50, Grützgerste 
19—21, Braugerste 24.50 — 26.50, Hafer 16.75—18, Vik- 
toriaerbsen 30—35, Weizenkleie 14—16, Roggenkleie 
11—12.50. Tendenz: ruhig; Weizen etwas schwächer. 

Danzig, 15. Oktober. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 16—16.25, Weizen, 128 
Pid. 15.50—15.75, Weizen, 124 Pfd. 14.50, Roggen, neu 
11.25— 11.35, Braugerste, neu 14.50—16.50, Futtergerste 
12.50—14, Hafer, alter, teurer 11.50—12, Viktoriaerbsen 
16—18, Roggenkleie 7.50, Weizenkleie, grobe 9.75 bis 
10.50. Zufuhr mach Danzig in Wagg.: Wei- 
zen 11, Roggen 31, Gerste 29, Hafer 1, Hülsenfrüchte 
10, Kleie und Oelkuchen 5, Saaten 6. 

Produktenbericht. Berlin, 16. Oktober. (R.) Das 
anhaltend schöne Wetter veranlasst die Landwirt- 
schaft, mit allen verfügbaren Kräften die Feldarbeiten 
durchzuführen, so dass das Inlandsangebot nach wie 
vor gering zu nennen ist. Weizen ist nur in märki- 
scher Waggonware und vereinzelt zur Kahnverladung 
aus Mecklenburg angeboten. während die anderen 
Provenienzen gegenwärtig nicht nach dem hiesigen 
Platze rentieren. Bei kleinen Umsätzen zahlten die 
Mühlen etwa 1 Mark mehr als gestern; der Liefe- 
runrsmarkt war im gleichen Ausmass befestigt, zu- 


russischen Konkurrenz verschärft sich weiter. 


Beträchtliche 


Vorratsanhaltung am Berliner Markt. 


wk. Nach einem kurzen Aufilackern ist der Welt- 
getreidemarkt zu seiner seit längerer Zeit nach unten 
gerichteten. Tendenz zurückgekehrt. Der Stillstand 
det Baissebewegung und die zeitweilig sogar zu be- 
merkende Preisbesserung ist, wie sich jetzt heraus- 
stellt, zum grössten Teil doch nur auf markttechnische 
Gründe zurückzuführen gewesen. In England hatte 
man auf die grossen und billigen russischen. Angebote 
zurückgegriffen, und das hatte sich auch für den kana- 
dischen Weizen günstig bemerkbar gemacht; denn in 
England konnte man die gewohnten und beliebten 
Marken nur dann herstellen, wenn dem russischen 
Weizen in grösserem Umfange Manitoba-Weizen zu- 
gemischt wurde. Jetzt ist dieser Bedarf jedoch ge- 
deckt, und mit dem Aufhören der englischen Käufe 
ist der Markt wieder in seine alte Lethargie zurück- 
gesunken. Es geht sogar ein gewisser Preisdruck von 
England insofern aus, als sich dort infolge der starken 
Käufe Haussepositionen gebildet hatten, die jetzt wie- 
der aufgelöst werden dürften und zu einem ver- 
stärkten Preisdruck führen müssen. Hinzu kommt 
noch, dass auch die statistische Lage in der nächsten 
Zeit eine Verschlechterung erfahren dürfte. Zwei 
neue grosse Ernten missen demnächst unter- 
gebracht werden, nämlich die Australiens und 
die Argentiniens. In beiden Ländern sind nach 


einer kurzen Periode der Trockenheit reichliche Regen- 


fälle niedergegangen, und es dürfte vermutlich zu 
Rekordergebnissen, zumindest in Australien, kommen. 
In Argentinien ist ja das Geschäft durch die revo- 
lutionären Wirren etwas gestört worden, und so be- 
trug in der letzten Woche die La Plata-Ausfuhr an 
Weizen nur 88 000 t gegen 115 000 t in der Vorwoche 
und 660 000 t in der gleichen Zeit des Vorjahres. Man 
glaubt jedoch, dass das Geschäft bald wieder in Fluss 
kommen wird. Jedenfalls sind auch die nach Europa 
unterwegs befindlichen Weizenmengen mit 5,3 Mil- 
ae ars. nur um ein Weniges geringer als im Vor- 
jahre. 


Vor allen Dingen aber drückt die russische 
Konkurrenz nach wie vor aufs schärfste auf den 
Weltmarkt. Die Russen lassen es sich etwas kosten, 
diejenigen Weizensorten, welche West- und Südeuropa 
bisher aus Nordamerika bezogen hatten, vom Markte 
zu verdrängen und bieten gewaltige Mengen zu sehr 
billigen Preisen an. In der letzten Zeit sind wöchent- 
lich rund eine halbe Million ars. Weizen aus den 
Schwarzen Meer-Häfen für Europa abgeladen worden. 
Vermutlich aber sind die Lieferungen noch viel 
grösser gewesen, da die russischen Grenzen auch 
noch andere Ausfuhrstellen aufweisen. Wie das 
rasche Zugreifen der englischen Mühlen hinsichtlich 
des russischen Weizen beweist, ist man in Europa 
noch keineswegs abgeneigt, von den billigen Ange- 
boten der Sowjetunion Gebrauch zu machen. Der 
Druck auf den Markt wird sich daher von Jahr zu 
Jahr verschärfen, wenn es der Sowjetunion gelingt, 
ihre Getreidewirtschaft noch mehr auszubauen. Alle 
diese Verhältnisse haben zusammengewirkt, um einen 
neuen empfindlichen Preisrückgang an. den inter- 
nationalen Märkten hervorzurufen. Gegenüber der 


Vorwoche sind sowohl für Weizen, wie für Roggen, 


Mais und Hafer erhebliche Abschläge festzustellen. 


Internationale Getreidepreise: 
Weizen: 


36. 9. 3. 10. 11. 10. 
Chicago b. Dez. 80,37 83,50 77,37 
Winnipeg p. Oktober 72,12 78.— 69.75 
Buenos Aires p. Okt. 7,84 7,70 7,65 (Nov.) 
Roggen: : 
Chicago p. Dezember 49,12 53,50 48,25 
Winnipeg p. Oktober 36,75 41,87 35,50 
Mais: N 
Chicago p: Dezember 80,37 85,50 79.— 
Buenos Aires p. Okt. 5,47 5,20 5.20 (Nov.) 
Hafer: 
Chicago p. Dezember 36,87 40.12 36.37 
Winnipeg p. Oktober 29,75 35,12 30,50 
Buenos Aires p. Okt. 4.— 3,80 4,50 (Febr.) 


Am Berliner Markt sind die Terminnotierun- 
gen für Weizen ebenso wie für Roggen, Hafer und 
Gerste zurückgegangen. Das ‘Geschäft steht völlig 
unter dem Eindruck der beträchtlichen Vorrats- 
anhäufungen, denn in Berlin lagerten Anfang Oktober 
41 202 t Weizen gegen 12 742 t am 1. September und 
44 860 t Roggen gegen 24900 t, zusammen also 
86 062" t Brotgetreide gegen 37642 t im Vormonat. 
Neben diesen Lagerbeständen sind noch bedeutende 
in Kähnen lagernde Zufuhren- greifbar. Trotzdem 
kann von einem regelmässigen. Verkehr in Locoware 
keine ‚Rede sein, da es durch die Ueberhäufung des 
Platzes mit Getreidekähnen. grosse Schwierigkeiten 
macht, aus den Fahrzeugen die einzelnen Partien 
herauszuholen. Infolgedessen ist die Notiz für märki- 
schen Weizen gut gehalten gewesen. Am Roggen- 
markt machten sich die Nachwirkungen der Roggen- 
stützung insofern lähmend bemerkbar: die Speicher 
sind überfüllt, die Reports enorm hoch. Am gesamten 
Berliner Getreidemarkt aber wirkt sich natürlich die 
Trostlosigkeit der Geld- und Wirtschaftsverhältnisse 
in verschärftem Umfange aus. Im einzelnen sind 
wen Preisabschläge gegenüber der Vorwoche fest- 
zustellen: 


Berliner Getreidepreise: 


3. 10. 6. 10. 13. 10. 

Weizen, märkischer 227.— 227.— 226.— 

un Oktober 243.— 244.— 239.— 

Dezember 256.— 256.— 246,75 

„ März 27 1.25 270,75 262,75 

Rog rgo n, märkischer 150,50 149,50 141,50 

r Oktober ri 164,50 163,50 151.— 

„Dezember 182.— 179.— 166,— 

„ März 196,75 194,25 185,75 

Hafer, märki, neuer 147—160 146—159 142—155 

per Oktober 150,75 153.— —.— 

„ Dezember 165.75 162,50 158,75 

„ März 179,88 178.— 171.78 

Gerste: Braugerste 95218 191—215 185—211 
Industrie- und 

Futtergerste 168—182 167—181 166—180 


mal die Auslandsmeldungen etwas stetiger lauteten. 
Für die Beschäftigung des Roggenmarktes werden vor 
allem Befürchtungen bezüglich der Haltbarkeit der 
diesjährigen Qualitäten als Grund angeführt, und dies 
kommt auch in einer Erhöhung der späteren, Liefe- 
rungsaussichten um 2 Mark zum Ausdruck. 
Promptmarkte sind gute Qualitäten weder zur 
Waggon- noch zur Wasserverladung in nennenswertem 
Umfange angeboten, und das Preisniveau war im 
‚gleichen Ausmasse wie am Lieferungsmarkte gebessert. 
Weizen- und Roggenmehle hatten bei unveränderten 
Mühlenforderungen kleines Bedarfsgeschäft. Hafer 
am Promptmarkte gut stetig, spätere Lieferung be- 
festigt. Das Gerstengeschäft hat sich nicht belebt. 
Berlin, 15. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 224—226, Roggen, märk. 140 bis 
141, Braugerste 185—211, Futter- und Industriegerste 
166—180, Hafer, märk., pomm, neu 142—155, Weizen- 
mehl 27—35, Roggenmehl 23.25—26.25, Weizenkleie 
7.50—8, Roggenkleie 7.25—7.50, Viktoriaerbsen 29 bis 
33, Futtererbsen 19—21, Peluschken 19—20. Acker- 
bohnen 17—18, Wicken 18.50—20.50, Rapskuchen 9.30 
bis 9.80, Leinkuchen 15.30—15.40, Trockenschnitzel 
5.506, Soya-Schrot 12.80—13.40. Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: 
238.50, Dezember 246 und Brief. März 261 
bis 260.50; Roggen: Oktober 156—153, Dezember 
165— 165.50, März 183—182.50; Hafer: Oktober 153, 
Dezember 188—158.50, März 170 und. Geld. 
Kartoffelnotiz. Berlin, 16. Oktober. Weisse und 
Odenwälder blaue 1.10—1.30, rote 1,30—1.50, Nieren 
unnotiert, andere gelbe 1.50—1.70. In Berlin sehr 
geringe Nachfrage. Fabrikkartoffeln nicht notiert. 
Vieh und Fleisch. Warschau, 15. Oktober. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg: 1.70—2.00 zl. Aufgetrieben wur- 
1 — 0 Stück. Tedenz: behauptet. Markt genügend 


Heu und Stroh. Berlin, M, Oktober. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.70 
bis 0.90, Weizenstroh, drahtgepresst 0.60—0.70, Hafer- 
stroh, drahtgepresst 0.80—0.95, Gerstenstroh, draht- 
gepresst 0.70—0.85, Roggenlangstroh. 0.85—1.06, Rog- 
genstroh, bindfadengepresst 0.80—0.95, Weizenstroh, 
bindfadengepresst 0.70—0.80, Häcksel 1.50—1.65, Heu, 
eng ges., trocken, 1. Schnitt 1.50—1.80, 

. Schnitt 1.20—1.50, gutes Heu, 1. Schnitt 2.05—2.25, 
2. Schnitt 1.65—2, Luzerne, lose 2.80-3.20, Thymo- 
thee, lose 2.80—3.20, Kleehen, lose, 1. Schnitt 2.50 bis 
2.%, Mielitzheu, Warthe, lose 1.65—1.85, Havel, lose 
1.20—1.50, Heu, drahtgepresst 40 Pig. über Notiz. 

Zucker. Magdeburg, 15. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 7.35 Br., 7.25 G.; Mai 7.45 Br., 7.40 G.; August 
7.75 Br., 7.70 G.; Oktober 7.10 Br., 6.90 G.; Novem- 
ber 7.10 Br., 7.00 G.; Dezember 7.15 Br., 7.05 G.; 
Januar — März 7.30 Br., 7.20 G. Tendenz: stetig. 


‚Schlasekurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 
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Danziger Börse. 


Danzig, 15. Oktober. Reichsmarknoten 122.50, 

11 5:20, Ziotynoten 57.73, Scheck London 

Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 28.01 

für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.40 

bis 60, Auszahlung Berlin 122.28—58, Dollarnoten wur- 

den amtlich mit 5.20 notiert. Aotv noten 57.6680, 
We Warschau 57 65.79. 


Warschauer Borse. 


Warschau. 15. tober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 896 9%, Goldrubel 4.774. 78, 

Tscherwonetz 0.67%. 

‚Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.82, Berlin 
212.00, Budapest 1586.17. Bukarest 5.30, giors 
22.45, Spanien Ag Kairo 2 Oslo 238.65, Riga 
171.79, Sale 6. Stockholm 239.60, Tallinn 237.47, 
italien 46.71, — 8.92. 

Fest verzinsliche Werte. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen olme Gewähr. 


Amtliche Devisenkurse 
15. 10.14. + 114. 10 


Geld Erie! 
Amsterdam — — — — — 35852 350.63 
pA a p ae 2. 2 
6 —km— Kaum 212.31 
Bits: Á Á m 124.12 8 
Helsingfor — — — — > . 
ae =e a = -—_ 43.23 43.4 
New York (Scheck) — — — | 3.892 8.932 
— = -. 34.88 35.05 
5 46.80 
F — 15518887 
— —— 125.49 128.11 125.49 | 1:611 
N 172.94 | 17380 172.95 | 14581 


Leder Lundvu errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Oktober, 2 Uhr 
nachm. Die Börse eröffnete heute in fester Haltung 
Die Ausführungen des New Yorker Bankhauses Dillon 
Read & Co., in denen gesagt wird, dass die Sicher- 
heit der deutschen Dollarbons durch die derzeitigen 
politischen Verhältnisse nicht gefährdet sei, sowie 
die Veröffentlichungen Geheimrats Duisbergs unter 
dem Titel „Der Weg aus der Krise“ fanden starke 
Beachtung. Ohne dass die Nachfrage übermässig 
gross war und ohne dass das Geschäft konterartigen 
Charakter annahm, waren die ersten Kurse iast durch- 
weg bis zu 5 Prozent, einzelne Spezialwerte bis zu 
12 Prozent höher. Etwa 30 Papiere mussten zu- 
nächst mit Plus-Pluszeichen erscheinen, und die Kurs- 
festsetzung verzögerte sich. Farben profitierten von 
der Meldung, dass voraussichtlich wieder 12 Prozent 
Dividende zur Ausschüttung gelangen werden. Von 
Banken waren Berger- und Danatbank stärker ge- 
steigert, an Montanen lagen Mannesmann, Klöckner 
und Rhein. Braunkohlen in Führung. Bahnen- und 
Schiffahrtswerte zeigten gleichfalls feste Veranlagung. 
Im Verlaufe blieb die Stimmung freundlich, die Um- 
sätze waren ziemlich klein, und bei den anfangs be- 
sonders stark gebesserten Papieren ergaben sich aus 
börsentechnischen Gründen vielfach kleine Ab- 
schwächungen, die aber nicht über 1% Prozent hinaus- 
gingen. Teilweise setzte sich die Aufwärtsbewegung, 
allerdings in verlangsamtem Tempo, fort. Anleihen 
freundlicher, Auständer leicht anziehend, Mexikaner 
etwas niedriger wieder notiert. Liquidationspfand- 
briefe und. Goldwerte lagen bis zu 1 Prozent, Reichs- 
schuldbuchforderungen ca. 2 Prozent gebessert. De- 
visen angeboten, Pfunde international etwas fester, 
Buenos fest, Spanien unter Schwankungen gehalten. 
Geld nach dem Legio etwas leichter, Tagesgeld 4% 
bis 6% Prozent, die übrigen Sätze blieben unverändert 


Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
16.10, 


16. 10] 13. 10. 

Abbe. - Schuld- — . == — > 54,50 | 84.25 
d ohne Auslosungsrecht — — 6.62 6.0 

— — 

industrieaktien. 
Aufangskurse 12 Uhr mittags. 

15.10, 
Accumulator. 36.06 
Adlerwerke = 
61.00 


Poge, Klis.-W. 
Riedel 
Sachsenwerke 


Di 
Poidmähle 
— 135.00 
Kor ting, Gebr, 40. 
or 
Tendenz: ſest. 
Amtliche Devisenkurse 
16.10, | 16. 10 | 15.10, | 13,10 
Geld | Brief] Geld | Briet 
Buenes Aires — — — — 1.449 1.442 | 1.369 | 1.371 
Bukarest — — — — — — | 2496| 250 | 2496| 2.500 
Canada — 2 2575 “an, et 4.212 
— ee Fa 
Lone on T — 20.409 20.449 22 in 
Rio de Janeiro — — — — | 0.425 | 0.427 | 0.448 | 0.450 
U j— 3.197 | 3.203 | 3.147 | 3153 
—— —— — Í 169,23 | 169.37 | 169,29 | 169.63 
Ania nn n a 5.44 Se 54 5.45 
Helsingfors — — — — — | 10.571 | 10.591 | 10.574 | 10,594 
em -—- m — m — | 2.9 | 22.03 | 21.9835 | 22.035 
Jugoslavien — — — — — | 7455| 7.465 | 7.455 | 7.463 
Kopenhagen — — — — | 112.59 | 112.61 | 11240 | 112.62 
Lissabon — — — — — — | 18.83 | 18.87 | 18.825 | 18.865 
Osio — — — — — — — | 112.37 | 112.59 | 11238 | 112.60 
Paris — — — - — — | 16.465 | 16.505 | 16.467 | 16.502 
Prag — — — — — — — | 12.463 | 12.483 | 12467 | 12.487 
Schweiz — — — — — — | 31.63 | 81.79 | 81.63 | 81.80 
3838 ann an u ae 3.045 | 3.051 | 3.045 | 3.051 
. 113.03 1124 11305 
Talinn — — — — — — — 111.83 | 112.05 | 111.28 | 11201 
-- - — 86 | 7372 | 735% | 73735 
T 
— .--- ._ x 20. 20. 
— 100 Kronen 92.53 - 92.36 92.54 
— = = = — — — | 80.88/| 81.04 | 808 81.13 
Kaunas (Kowno) — — — | 41.9 | 1204 | 1.91 | 41.88 
Warschau — — — — = 2 = = se 
Ostdevisen. Berlin, 15. Oktober. Auszahlung 


Posen 47.05-47.25 (100 Rm. 
zahlung Kattowitz 47.05-47.25, Auszahlung Warschau 
47.05—47.25; grosse polnische Noten 46.95 47.35 


= 211.64— 212.54), Aus- 


r 
* 


Aus der Republik Polen. 


Beſchlagnahmte Zeitungen. 
, Warſchau, 16. Oktober. Nach einer Meldung 
e amtlichen Poln. Telegraphenagen⸗ 
Ir (Pat.) wurden geſtern folgende Zeitungen 
„blagnahmt: „Kurjer Poranny“, „Gazeta War: 
awſta“, Rzeczpoſpolita“, „Polſta“, „Polak⸗ 
atolik“, „Wyzwolenie“ und „Chtopſti Standar“. 


Daſzynſkis Warnung. 


e Barjau, 16. Oktober. Die Seimfanzlei foll 
Er Kommunilat veröffentlicht haben, in dem 
ſchran erinnert wird, daß der frühere Sejmmar⸗ 
all Daſzyüſli in der Krakauer Verſamm⸗ 
en vom 5. Oktober davor gewarnt habe, den 
KA lüſterungen Gehör zu ſchenken, die da jagen, 
p man vom Wege des Rechts abweichen und 
Fun ch e. ſuchen müſſe. Das Lager des Herrn 
aſzynſti habe keinen Grund, die Wahlen 
zu fliehen. 


Rätſelhaftes Gerücht. 


i Warſchau, 16. Oktober. In der Ganie- 
die ngspreſſe ijt das Gerücht aufgetaucht, daß 


Abgeordneten Pragier und Witos den 
chluß gefaßt hätten, die Sejmkandidaturen 
di t anzunehmen. Rechtsblätter halten 
tiefes Gerücht für rätſelhaft.⸗ 


Sej 


In kurzen Worten. 


Berlin, 16. Oktober. (R.) Zu Vizepräſi⸗ 
he nten des Reichstages wurden de bie db: 
Jerroneten Stöhr Nationalſozialiſt, Eſſer 
don trum und Graef- Thüringen rg 

I (etzterer in der Stichwahl) gewählt. 


Berlin, 16. Ottober. (R.) Der Verband Ber⸗ 

Ps winter pa! den im heit 

P Berliner Metallinduſtrie gefällten Schieds⸗ 

— angenommen, deſſen Verbindlichkeitserklä⸗ 
ng der Verband nunmehr beantragen wird. 


Berlin, 16. Ottober. (R.) Die Vertr 
lin 3 ; i auens⸗ 
joMmijjion des Verbandes Berliner Metallindu⸗ 
baneller empfiehlt in einem agoi den Ber- 
dandsmitgliedern. die Preiſe und Unkoſtenſenkung 
Anget n Me i mit De leitenden 
n angemejjene Vermin i 
eſamten Bezüge 1 . 
* 


Wien, 16. Oktober. (R.) Das öſterreichi 

r s N t 
Außenminiſterſum hat in Prag Mitte db 
den men, um Aufklärung über die Ausführungen 
A tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters B Ine 
erlangen, die er im auswärtigen Zuel in 
mapp f die künftige Entwicklung Oeſterreichs 


li 


* 
e 16. Oktober. (R.) Die Regie- 
ereinigten Staaten will amerikaniſchen 


abrikanten geſtatten, Munition an die braſi⸗ 
aniſche Bunbestegiekung, aber nicht an die su 


t 
ftändiſchen zu verkaufen. 
* 


„rom, 16. Ottober. (R.) Botſchafter Freiherr 
König zur Ueberreitjung der Abberufungsscheel⸗ 

e is 
ha Wr g des erufungsſchrei 


juss der 


-> Dofener Tageblatt 


In Erwartung 
der Regierungs erklärung. 


Berlin, 16. Oktober. (R.) Im Reichstage hiel⸗ 
ten heute, Donnerstag, früh die meiſten Frak⸗ 
tionen wieder Sitzungen ab Sie beſchäftigten ſich 
mit dem Programm des Kabinetts Brüning, 
das ja in großen Zügen bereits bekannt ift, un 
beſtimmten ihre Redner, die in der großen poli⸗ 
tiſchen Debatte dazu ſprechen ſollen. 

Ueber die Stellungnahme der Fraktionen zu den 
vorliegenden Mißtrauensanträgen dürften die 
heutigen Fraktionsſitzungen noch nicht end 
gültig entſcheide n. Die meiſten Fraktionen 
wollen zunächſt die Regierungserklärung abwar⸗ 
ten. In den Wandelgängen diskutiert man jedoch 
ſchon lebhaft über das Schickſal des Kabi⸗ 
netts Brüning. Man rechnet beſtimmt da⸗ 
mit, daß außer den Nationalſozialiſten und Kom⸗ 
muniſten auch Deutſchnationale und Landvolk⸗ 
partei der Regierung das Vertrauen verſagen. 
Beſtimmt rechnet geh an jetzt auf die Stim⸗ 
men des Zentrums, der Bayeriſchen Volkspartei, 
der Staatspartei und der deutſchen Bauern. Von 
den Sozialdemokraten befürchtet man, 
daß zumindeſt einige gr ger radikale Abgeord⸗ 
nete der Abſtimmung fernbleiben. 

Auch aus Kreiſen der Wirtſchaftspartei ver⸗ 
lautet, daß kaum eines ihrer Mitglieder 
das Kabinett ſtimmen dürfte, ſo lange ein 
höriger der Partei der Regierung angehört. 
den Chriſtlichſozialen hört man, daß ſie in der 
Debatte ſoziale Sicherungen verlangen 
werden und daß ſie von der Haltung der 1 al 
rung gegenüber dieſen Forderungen ihre Abſtim⸗ 
mung bei den Mißtrauensanträgen abhängig 
machen werden. Die Entſcheidung wird alſo auf 
des Meſſers Schneide ſtehen. 

Der Parteivorſtand der deutſchen demokra⸗ 
tiſchen Partei trat am Donnerstag vormittag 
im Reichstag zu einer Sitzung zuſammen, um den 
außerordent 12 Parteitag vorzubereiten, der 
über die 
ßen ſoll. 


ne: 
on 


— — 


politiſche Reibereien. 


Karlsruhe, 16. Oktober. 
ruher Vororten Mühlburg und Durlach 
kam es geſtern abend zu politiſchen mie Feg⸗ 
ſtößen. In Mühlburg verſuchten polikiſche Geg- 
ner der Nationalſozialiſten eine nationalſozig⸗ 
liſtiſche eee zu ſprengen. Die ent⸗ 
ſtehende Schlägerei, bei der zwei Nationglſozia⸗ 
liſten verletzt wurden, veranlaßte die Polizei zu 
energiſchem Einſchreiten. In Durlach 8 
Kommuniſten einen Trupp . iſten, 
die ſie dann in einem Hauſe regelrecht belagerten. 
Auch hier i die Polizei weitere Aus⸗ 
5 nſammlungen vor dem Hauſe des 
ortigen Ortsgruppenführers der Nationalſozia⸗ 
liſten wurden beni Is ſofort zerſtreut. 


— — 
Semadeni t. 


Geſtern ſtarb in Warſchau der Superintendent 
der evangeliſch⸗reſormierten Kirche in Polen, 
Wtadyſtaw Semadeni. 


— een) 


Die letzten Telegramme. 


Die Erregung in Berlin. 


Berlin, 16. Ottober. (R.) In den Vormittags⸗ 
„ . r, 8 gs: 
kunden hatten ſich wiederum zahlreiche Neugierige 
= dem Reichstag angejammelt, die jedoch von 
u. bereitgeitellten utzpolizei ee 
— rden. Da gegen 1 Uhr mittags die Anſamm⸗ 
zungen einen ſtärkeren Umfang annahmen, wurde 
er Abteilung berittener Schutzpolizei eingeſetzt. 

Zwiſchenfüllen ijt es bisher nicht gekommen. 


Ein öwiegeſpräch. 
ſudendon, 16. Oktober. (R.) Der engliſche Rund- 
et veranſtaltet heute nachmittag über die 
Pam] = englifchen Beziehungen eine Diskujiion. 
dem Deutſcher und ein Engländer werden ſich vor 

Londoner Sender unterhalten über das 
a: „Wie die Deutſchen uns ſehen.“ 


Dr. Schacht 
über das pan⸗Europaproblem. 


Hancunoef, 16, Oktober. (R.) Bei einer Veran⸗ 
To a, der Germaniſtiſchen Geſellſchaft der 
* Iumbia-Univerjität hielt der frühere Reids- 
dau khräfident Dr. N einen Vortrag über 
daß Pan⸗Europa⸗Problem. Dr. Schacht NN 
an dieſes Problem nicht von der politiſchen Seite 
lei befaßt werden dürfe, wie dies früher geſchehen 
iei Es jei nur durchführbar, wenn man jih bei 
ner Inangriffnahme von wirtſchaftlichen 
Mei gungen leiten laſſe. Dieſer Weg bietet den 
„teren Vorteil, daß mit ihm auch die Löſung 
joh politiſchen Probleme erleichtert werde, 
rald eine gemeinſchaftliche wirtſchaftliche 
oſgerität als Grundlage vorhanden fei. 


2 Fingzeugunfälle in Frankreich. 
Irie, 16. Oktober. (R.) Ueber dem Flugplatz 
lu tes bei Marjeille ſtürzte geſtern ein Marine: 
alter bei Flugübungen ab. Der 119 8 

ig in Trümmer, der Inſaſſe wurde getötet. — 
Ros Chartres jtürzte ein Militärflugzeug aus Le 
Benget ab. Die beiden Inſaſſen trugen ſchwere 

letzungen davon. 


Verhaſtung eines der Entführer 
Stahlbergs. 


de delſingſors, 15. Oktober. (R.) Der Chauffeur 
dran; utos, mit dem der frühere finniſche Staats: 
vu ident Stahlberg entführt worden iſt, 
Uebde heute feſtgenommen. Er heißt Jeanne. 
lon er ſeine Perſonalien ijt bisher weiter nur be- 
te h daß er an dem finniſchen Freiheitskrieg 
daß enammen hat. Die Polizei iſt der 

es ſich um einen Abenteurer handelt. 


einung, | 


politiſche Ausſchreitungen 
in mecklenburg. 


Noitod, 15. Oktober. (R.) In Schwerin kam 
es ge abend in einer nationaldemokratiſchen 
Verſammlung, in der der Reichstagsabgeordnete 
Hildebrandt zugegen war, zwiſchen Nationalſozia⸗ 
liſten und polikiſchen Gegnern zu einem weren 
Tumult, bei dem die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit Stuhl⸗ und Tiſchbeinen ausgefochten 
wurden. 15 Perſonen wurden mehr oder weniger 
5 verletzt. Auch in Güſtrow wurden Aus⸗ 
chreitungen begangen. Dort zog abends eine 
Abteilung junger Burſchen mit politiſchen Ab⸗ 
— durch die Straßen und zertrümmerte eine 

eihe von Schaufenſtern. eh in den ſpäten 
Abendstunden konnte die Polizei die Ordnung 
wiederherſtellen. 


Großfeuer in einem mechlen⸗ 
burgiſchen Dorf. 


Friedland (Mecklenburg), 16. Oktober. (R.) 
Das benachbarte Dorf Schwichtenberg wurde in 
der vergangenen Nacht wieder von einem Groh: 
feuer imgeſucht, welchem acht Gehöfte zum 
größten Teil zum Opfer fielen. Insgeſamt wur⸗ 
den 26 Wietſchaftege äude und 2 Wohnhäuſer ein⸗ 
geüſchert. Am meiſten wurde der Landwirt Her- 
mann Schünemann, in deſſen Scheune das Feuer 
ausgebrochen iſt, saes Da auch jetzt wieder 
vorſätzliche Brandſtiſtung in Frage kommt, find 
Beaikte der Landeskriminalpolizei an der Brand: 
e ur Feſtſtellung der Entſtehungsurſache ein⸗ 
getroffen. 


Erdſtoß in Oberbaden. 


Freiburg, 16. Oktober. (R.) In verſchiedenen 
Orten Oberbadens, jo in Freiburg, Mühlhausen 
und im Gebiet von Donaueſchingen, ijt heute 
nacht um 23 Uhr 20 Minuten wiederum ein Erd⸗ 
itoh wahrgenommen worden, der von längerem, 
tiefem Rollen und leichtem Schwanken begleitet 
war. Die Richtung des Erdſtoßes wird mit 
Nordoſt—Südweſt bzw. Nordſüd angegeben. 


Die Verhandlungen in der ſächſiſche n 
metallinduſtrie bis Ende Oktober 
vertagt. r 
Chemnitz, 15. Oktober. (R.) Wie die Vereini⸗ 
gung der Verbände ſächſiſcher Metallinduſtrieller 
mitteilt, find die Manteltarifperhandlungen in 
der ſächſiſchen Metallinduſtrie bis Ende Oktober 
vertagt worden. 


* 


Umwandlung zur Staatspartei beihlie | = 


(R.) In den Katls |f 


Braſilien. 


Aus Braſilien kommen weiter einander 
widerſprechende Meldungen. Wie⸗ 
derum berichten die braſilianiſchen Revolutionäre 
über verſchiedene Erfolge, die ſie vor allem ſüd⸗ 
lich der braſilianiſchen Hauptſtadt errungen haben 
wollen. Gleichzeitig berichtete die braſilianiſche 
Regierung über Erfolge, die ſie nördlich der braſi⸗ 
lianiſchen Hauptſtadt zu verzeichnen habe. Neuer: 
dings wird auch wieder das Gerücht verbreitet, 
daß der gegenwärtige Ain nnen Staatspräſi⸗ 
dent, deſſen Amtszeit Mitte nächſten Monats ab⸗ 
läuft, 1 1 5 urüdtreten werde, wenn ſich die 
Lage nicht bald beſſere. Der Staatspräſident hoffe 
damit weiteres Butvergießen verhüten zu können. 


Todesſlütze von Voltenkratzern 
in Neuyorl. 


Neuyork, 16. Oktober. (R.) In Wallſtreet be⸗ 
gingen heute zwei Männer dadurch Selbstmord, 
daß ſie ſich von Wolkenkratzern herabſtürzten. Der 
eine ſprang vom 13. Stockwerk des Equitable⸗ 
Gebäudes in die Tiefe. Er ſtürzte auf einen Laſt⸗ 
kraftwagen und erſchlug mit dem Gewicht ſeines 
Körpers den Führer dieſes Wagens. Der andere 
ſtürzte ſich vom 24. Stockwerk des Singer⸗Gebäu⸗ 
des herab. Er fiel an der Broadway⸗Front ange⸗ 
ichts Tauſender von Vorübergehenden auf einsn 
pona des 14. Stockwerks, wo er tot lieger 

ieb. 


Kirchenräuber im 


Kreiſe Jarolſchin. 


Ein verhängnisvoller Irrlum. 


Poliziſt erſchießt einen angeſehenen Landwirt, der ſich 


* 


an der Banditenjagd beteiligt. — Eine Verhaftung. 


Jarotſchin, 16. Oktober. 


Ein ſchrecklicher Unglücksfall 1 9 in 
Cilcz bei Jarotſchin in der Nacht von Montag 
zu 8 Der Landwirt Hyzoretk wurde 
auf dem Friedhofe von einem Poliziſten erſchoſſen, 
als er mit einigen Gefährten Diebe ver. ben 
wollte, die ſich mutmaßlich in der Kirche aufhalten 


ſollten. Dieſer bedauerliche Vorfall, der weit 
über den engeren Umkreis 289 lebhafte Be⸗ 
ſtürzung auslöjte, hat ſeine Vorgeſchichte. 


Ru letzter Zeit wurde unſer Kreis von einer 
wohlorganifierten Diebesbande heimgeſucht, die 
es in erſter Linie auf die Kirchen abgeſehen 
Pe Man entfernte dort die Sammelbüch⸗ 
en und hoffte ſo, größere Beträge zu erlangen. 
o drang die Bande in die Kirche in Wita- 
[hig ein, indem fie die Türen durch Dietriche 
nee Einige Tage ſpäter wurde der Kirche in 
tltomw sto ein Beſuch abgeſtattet, und in der 
darauffolgenden Nacht der Kirche in Sta wo⸗ 
z e w. 
So kam auch die Kunde nach Cilcz, daß dort 
ebenfalls ein Einbruch geplant ſei. Um nun die 
Diebe auf friiher Tat zu ertappen, hatte ein 
Wachtmeiſter in der fraglichen Nacht bei dem Got⸗ 
teshauſe che gehalten. Bei ſeinem Rundgange 
leuchtete er den Kirchhof und einige Sträucher mit 
ſeiner e e Taſchenlampe ab, in der An⸗ 
nahme, daß ſich die Diebe dort verſteckt halten 
könnten. Durch den Lichtſchein angelockt, erſchien 
der Nachtwächter, dem der Batiin den Auftrag 
erteilte, weiter zu wachen. Ohne daß der Nacht⸗ 
wächter davon m . dich bit der mand zum Or⸗ 
1 


ganiſten, mit dem er ſich darauf durch die Sakriſtei 


Aufruf 


zur zeichnung und Sammlung 
für einen Wahlionds. 


Am 16. und 23. November 1930 finden 
die Wahlen für den Sejm und Senat ſtatt. 
Die Lage iſt gegenüber den letzten Wahlen 
im Jahre 1928 ſchwieriger geworden, da 
ſich die polniſchen Parteien blockieren 
wollen, aber ſie iſt trotzdem ausſichtsreich. 
wenn wir wiederum alle Kräfte zuſammen⸗ 
nehmen. Dazu gehören auch Geldmittel, 
die trotz der Schwere der Zeiten aufgebracht 
werden müſſen, wenn wir auch die Aus⸗ 
gaben nach Möglichkeit einſchränken wer⸗ 
den. Wenn aber jeder Deutſche, ob klein 
oder groß, arm oder reich, nach ſeinen 
Kräften gibt, ſchaffen wir es, jedoch dann 


nicht, wenn jeder auf den angeblich wohl: | 


habenderen Nachbar verweiſt, denn wirk⸗ 
liche Ueberſchüſſe haben heute nur ver⸗ 
ſchwindend wenige Leute. Wer aber zu 
leben hat, muß auch für die Wahl etwas 
übrig haben. Die größeren Zahlungen er⸗ 
bitten wir auf das Konto „Wahlfonds“ 
bei einer der nachſtehenden Banken: 
Genoſſenſchaftsbank Poſen und Filiale 
Bromberg. 

Deutſche Volksbank Bromberg und Filialen 
in Wirſitz. Crone a. B., Schwetz, Culm, 
Graudenz und Neuſtadt. 

Bank für Handel und Gewerbe in Poſen, 
Bromberg und Inowrockaw. 


Danziger Privat⸗Aktienbank, Filiale Poſen. 


Kreditverein Poſen. 


Weitbant in Wollſtein, Neutomiſchel und 
Birnbaum. 


Liſſaer Vereinsbank, Liſſa. 
Vereinsbank Thorn. 
Dirſchauer Vereinsbank, Dirſchau. 
Bankverein Konitz. 
Bankverein Zempelburg. 
Soldauer Vereinsbank. 


Ddeulſcher Hauplwahlausſchuß. 
Bezirkswahlausſchuß Poſen. 
Bezirlswahlausſchuß Netzegau. 

Bezirkswahlausſchuß Südpommerellen. 
Bezirkswahlausſchuß Nordpommerellen. 


in das Innere der Kirche begab. Der Nachtwäch⸗ 
ter bees einige 1 Geräuſche und war 
der feſten Anit, daß die Diebe bereits in der 
Kirche wären. Sofort eilte ex in das Dorf zurück 
und weckte einige epes, Denen aber muk die 
Sache zu geſpenſterhaft vorgekommen fein; denn 
ſie erklärten, ſo ohne weiteres nicht auf den Fried⸗ 
hof zu gehen. Schließlich wurde vorgeſchlagen, 
den Hy oxek zu wecken, von dem man wußte, 
daß er ein Gewehr beſaß. H. wurde geweckt und 
war ſogleich mit dem Plane 5 Nur 
notdürftig bekleidet, ohne Stiefel und Kopf⸗ 
bedeckung, nahm er ſeine Waffe und begab ſich in 
Begleitung von vier Perſonen nach dem Fried⸗ 

Br Als fie dort ankamen, hörten fie durch die 

albgeöffnete Tür der Kirche Geräuſche. Ihrer 
Meinung nach konnten das nur die Diebe ſein 
Als nun die Männer in der Dunkelheit berieten 
was jetzt zu tun ſei, begab ſich der Poliziſt mit 
dem Organiſten durch eine Seitentür aus der 
Kirche, um einen Rundgang zu unternehmen. 
Dabei bemerkten f die Gruppe, welche in kurzen 
Entfernung von ihnen ſtand. 

Der Polizist rief ſogleich: „Hände hoch, hier 
Polizei!“ Hyzorek hat entweder den Ruf nicht 
verſtanden oder er nahm an, daß die Bande ihn 
nur täuſchen wollte. Jedenfalls machte er ſein 
Gewehr ſchußfertig und drückte ab. Der Schuß 
aber ging nicht los, wahrſcheinlich infolge Ver⸗ 
ſagens der Patrone. Der Poliziſt, der den Lauf 
gegen ſich gerichtet ſah und das Knacken des Hah⸗ 
nes hörte, ip marr in a el Lebensgefahr 
und ſchoß. ie er drang dem H. durch die 
Bruſt und blieb in der Verkleidung der Kirchen⸗ 
tür ſtecken. Mit dem Rufe: „Jeſus, Maria!“ 
ſank der Schwerverwundete zu Boden und ver⸗ 
ſchied nach einigen Augenblicken. 

H. zählte zu den beliebteſten und angeſehenſten 
Einwohnern des Dorfes, auch bekleidete er einige 
öffentliche Poſten. Er gr feine Frau mit 
vier kleinen Kindern. Eine Kommiſſion begab 
ſich bald nach dem Vorfall auf den Tatort, um ein 
Protokoll aufzunehmen. 

Im Zuſammenhang mit dem Witaſchützer 
Kircheneinbruch konnte jetzt eine der Tat dringend 
verdächtige Perſon in unmittelbarer Nähe des 
Dorfes feſtgenommen werden. Der Mann, der 
eine Anzahl von Dietrichen bei ſich führte und 
durch ſeine widerſprechenden Ausſagen auffiel, 
pua zunächſt ins Jarotſchiner Gefängnis ge⸗ 

racht. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den rn Teil; Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: 4 Bacher. Für die Teile: Aus 
der Bofen und Brieſtaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den Übrigen cebaltionelen Teil und für die Uuſtrierte 
Unseren anb neunten Sans . Sp sa 
ná un 8 osmos Sp. 20.0 
erlag „Bofener Tageblatt“. Druck: Concordia Sp Aka 
Sämtlich in Volen, Zwierzuniecta 6 


FRAU IN FREIHEIT 


VON WALTER ANGEL 
Ein — Frauenschicksal 


hier t. Die „Frau in Freiheit” 
will für ihre Tat — sie hat ihren Mann 
erschossen - im Gefängnis büßen, 


DER COYOTE 


VON OLA!) ABSLAGSSON 
Neuausgabe.-Uebersetatvon Erwin Magnus. 


Die Tiere der Stoppe waren Aslagssons 
Frounde. Was er ihrem Leben und ihrer 
Seele abgelauscht hat, erzählt er hier. 


WEISS MAN DENN 
WOHIN MAN FÄHRT? 


VON HORST WOLFRAM 6GEISSLER 
Ein Roman von Liebe und Autos, voller 
Charme und feinsinnigem Humor. Dr. Zeltes 
ist herrschaftlicher Chauffeur bei Marion, 
er liebt sie, sie liebt ihn; aber keiner dart 
os oder dem anderen eingestehen. 

In allen Buchhandlungen. 


Alleinauslieferung für Polen: 
bei der 


Concordia Sp. Akc, 
Abt.: Gross-Sortiment. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


-= Dojener Tageblatt = 


nahen Herrnſtadt (auf 
am Sonntag ein jelten 


Auch in 


Bentſchen 


errichten wir in dieſen Tagen eine eigene Aus⸗ 
gabeitelle, in der das Poſener Tageblatt 
noch am Erſcheinungstage 
zu haben ſein wird. Alle Abonnenten werden 
daher gebeten, in dieſem Monat unſer Blatt 
nicht mehr bei der Poſt zu beſtellen, ſondern 
abzuwarten, bis wir unſere neue Ausgabeſtelle 
hier bekanntgegeben haben. 


Arbeitervereins 


ſolcher in Herrnſtadt. 


ſchmückte Gotteshaus. 


legte. 


jagte: „Ich ſch 


Vojewodſchaft Bojen. 


k. Liſſa, 16. Oktober. 


| Jahrmarkt. Seit 
längerer Zeit eines gewiß 4 


j ; n Stillſtandes kam 
geſtern in unſere Stadt wieder ein bißchen Leben. 
Der fällige Herbſtjahrmarkt wurde abgehalten. 
Viel Händler, noch viel mehr Waren, und, was 
die Hauptſache iſt, es fanden ſich trotz der allge⸗ 


hinterlaſſen haben. 


die bſtähle. . 
Pulſt wurden in voriger 


meinen Pleite doch verhältnismäßig genug Käu⸗ plünber. Einige a Kraut wurden von un: 
ekannten Dieben geitohlen 

Oktober. 

In Rogaſzyce brannte die Scheune und 

es Landwirts Czeſlaw Andrzejewſki 


fer. Der größte Umja wurde am Ring getätigt, 


wo die Händler mit den verſchiedenſten Kram⸗ eg. Schildberg, 16. 
waren ihre Verkaufsſtände haben. Das beſte Ge⸗ brand. 
ſchäft machten die „billigen Jakobs“, die es dank ein Stall 


ihres begnadeten Mundwerks, verſtanden, die 
eiſten Käufer heranzuziehen. Auch die Lodzer 
Juden, die mit Winterſachen vertreten waren, 
ſcheinen auf ihre Koſten gekommen zu ſein. Nur 
der Pferdemarkt hatte offenſichtlich über ſchlechte 
Geſchäfte zu klagen; kaum daß einige S lacht⸗ 
Pferde verkauft werden konnten. Die traditionelle 
Jahrmarktskeilerei durfte natürlich auch nicht 


eine Kuh erſtickt. 


Liegehalle 


fehlen. Bereits früh um 9 Uhr wurden zwei z. Inowroclaw, 16. Ottober 
auswärtige junge Leute, zwiſchen denen es zu die Kae a aip i 
etwas handgreiflich blutigen einungsverſchie⸗ ſtändig 
denheiten gekommen war, auf die Polizeiwache hieſige 


gebracht. 

[I Ramwitih, 16. Oktober. Eine alte Raz 
witſcher Fahne wieder als wehendes 
Banner. Der Evangeliſche Arbeiterverein im 


ſchließen 


Heimgange 
worden ſind, 


unſeres lieben Entſchlafenen 


Poznan, den 16. Oktober 1930. 


nahme der Fahne des ehemaligen a ei 
Rawitſch, E 

nämlich nach der politiſchen Umwälzung der Ra⸗ 
witſcher Arbeiterverein einging, bildete ſich ein 
Dem Wunſche des neuen 
Vereins, die alte Fahne der Rawitſcher zu beſitzen, 
wurde ſtattgegeben, und das Banner wurde am 
Sonntag feierlich dem Evangeliſchen Arbeiterver⸗ 
ein Herrnſtadt zugeeignet. 
waren Gäſte herzugeeilt. 1 
Klängen der Orgel und des Rawitſcher Poſaunen⸗ 
chors betrat der Feſtzug um 2 Uhr das feſtlich ge⸗ 
Oberpfarrer Student⸗ 
Rawitſch hielt eine tief zu Herzen gehende Feſt⸗ 
predigt, der er die drei Säulen chriſtlicher Ge- 
meinſchaft: „Nach innen mehr Demut, nach außen 
mehr Liebe, nach oben mehr Ehrfurcht“ zugrunde 
Nicht minder ergreifend waren die Worte, 
die Paſtor Schöttke, der Gründer des früheren 
Rawitſcher Vereins, bei der Uebergabe der Fahne 
äme mich des Evangeliums von 
Chriſto nicht“, ſo lautet die Fahneninſchrift, und 
ſie ſollte auch das Leitwort des feſtgebenden Ver⸗ 
eins ſein. — Nachdem Gottesdienſt fand im Hotel 
zum Weißen Roß eine Nachfeier ſtatt. A 
wird bei allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck 


Rawitſch, 16. Oktober. 
g Den Landwirten Lachmann 


mit den geſamten Getreidevorräten nieder. 
dem brennenden Stalle wurde durch den Rauch. 


Reichthal, 16. Oktober. 
einer der letzten Nächte drangen Diebe in die 
des Sanatoriums 
einige Deckbetten und Decken, die dort für die 
Kranken und Erholungsbedürftigen bereitlagen. 


ae Wohnungsdiebſtähle hat das 
Polizeikommiſſariat einen Aufruf an die 
Bevölkerung erlaſſen, in welchem dringend ge: 
mahnt wird, die Wohnungstüren gut zu ver⸗ 
und Sicherheitsſchlöſſer 
wenn möglich beim Verlaſſen der Wohnung dieſe 


Für all die Liebe und Teilnahme, die uns beim 


danken wir allen herzlichſt. 


Im Namen der Trauernden 


Amalie Radke u. Kinder. 


deutſcher Seite) konnte 
ıhönes Feſt, die Ueber⸗ 


begehen. zährend 


ſie gekommen find, 


e N t- [tum geſteuert werden. 
Von weit und breit 


Unter den brauſenden fin 


Karthaus ab. Der 


Auch ſie 


Wieder Feld: 
und 
Nacht die Krautäcker ge⸗ 
fernt auf freiem Felde 


Scheunen⸗ 


In 
R. wurde ſchnellſtens 


Diebſtahl. In 


ein und ſtahlen nahm unverzüglich eine 


Aufruf an 
Infolge der ſich 


Kreisgericht eingeliefert, 


anzubringen, 


herrenpelze 
Pelzfutter⸗Beſatzartikel 
zu Engrospreiſen. 

B. Hankiewicz, Poznan, 
ul. Wielka 9 (Eing. ul. Szewska) 


ſchwerer Tufelwagen 


100 Btr. Tragkraft, ; 
pan Kaſtenwagen 34% 
hilligst abzugeben. 

„& E. Eiſenack 


abr3eZno (Pom.). 


bewieſen 


Winter 1930 — 31 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme an dem 
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen 


Anna Bothe geb. Harkel 


ſprechen wir hierdurch unſeren innigen Dank aus. 


Die Hinterbliebenen. 


Bogata (Columbien), Poſen, den 15. Oktober 1930. 


r RR 
Fur 10-Zonnen-Waffermüpte let S e | Alte Möbel 


2 Lehrlinge und Gegenſtände geg. Kaſſe 


zu kaufen geſucht. Ang. 
ver hald geſucht. Selbigen wird auch Gelegenheit 


unter 1516 an Ann.⸗Exp. 
geboten, ſich in der Bülow i Arnold 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Bäckerei auszubilden 


Zwierzyniecka 6. 
jawna spółka handlowa młyn i tartak Zukowo. 


Lal wirlſchafl kanren Brenner 


150 Morgen guter Weizen⸗ 

u. Rübenboden, nahe Bahn Erfahr Fachmann welcher 
und Chauſſee, im ee f rg ia 35 
Gniezuo, ſehr gut. Inventar⸗]geſucht, der mit Saatzucht | wird zu einer 1 7 er⸗ 
u. Viehſtand. Off. u. 1522 vertraut ift. Zeugnisabſchr. tretung geſucht. Meldung. 
an Annoncen Expedition] und Gehaltsanſpr. an zu richten an 

Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, Saatzucht Lekomw, |St. Cendlak, Poznań, 
Zwierzyniecka 6. Notowiecko Wikp.| ul. Strzelecka 28, I. 


Zuverläffiger 


Gärtner 


Landwirt u. Beſitzer, 81 Mrg. fürs Reich 
mit voller Bewirtſchaſtung, 


im Alter von 50 Jahren, 


wünſcht 

ſich zu verheiralen 
mit einer Dame, evtl. Witwe 
mit Vermögen, im Alter von 
40 Jahren. Briefwechſel u. 
Photograph. gewünſcht. An⸗ 
ſchrift. u. 1520 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wirtihaftsfräulein 
ſucht 


zum 1. November 
oder ſpäter Stellung. Gute 
Zeugn. u. Empfehl. vorhand. 
Off. u. 1519 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z v. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Kinder⸗ | 
fräulein 


mit erſtkl. Zeugn. u. Refer., 
zu 2 Kindern v. 7 u. 5 Jahr., 


per ſofort geſucht. 


Wierzbiecice 2, II. links. 


* * 
Polin Lehrerin 
erteilt polniſchen Unterricht. 
ul. Spokojna 25 a, Il, rechts 
von 3—4 Uhr nachmittags. 


deutschland 


für Süddeutschland 
für 


seeverkehrs 


Telegraph 


Die Beleidigung 


gegen den Landwirt Herrn] zum 1. November gefucht, 


Guſtav Witt, Mikolajewo 
nehme hiermit zurück. 
Hermann Will. 


vorzügliche Behnen kaffee {NSchädlich. 


der Obhut der Nachbarn zu übergeben. 
dem unbekannte Perſonen, Bettler und Hauſierer, 
die jih grundlos auf Fluren und Korridoren auf: 
halten, unverzüglich der Polizei zu melden, da es 
die Praxis ergeben hat, daß Diebſtähle haupt⸗ 
ſächlich von landfremden Leuten verübt werden, 
die nach der Tat ebenſo ſpurlos verſchwinden, wie 
Nur wenn Polizei und Be⸗ 
völkerung zuſammenhalten, kann dem Verbrecher⸗ 


eg. Lenzki, Kr. Adelnau, 16. Oktober. Brand 
der Volksſchule. 
auf dem Gehöft der hieſigen Volksſchule aus un⸗ 
bekannten Gründen Feuer 
wurde ein Raub der Flammen. Der entſtandene 
Schaden wird auf 6000 Zloty geſchätzt 


Pommerellen. 


Ein Wildererdrama 
ſpielte ſich dieſer Tage in früheſter Morgenſtunde 
im Walde der Förſterei Bucharſtwo im Kreiſe 


verſehende Waldhüter Franz Rode traf um die 
angegebene Zeit eine der 
tige Perſon, die er anhielt und auf Waffen unter⸗ 
ſuchte. Er fand in einer Taſche auch einen Kolben 
zu einer auseinandernehmbaren Schußwaffe ſowie 
eine Flintenpatrone von 16 mm Kaliber. Rode 
nahm den Mann daraufhin 

Als die beiden etwa 350 


Unbekannte plötzlich um und gab aus einem 

Spazierſtock, den R. ihm gelaſſen hatte, einen 

Schuß auf den Waldhüter ab, deſſen Schrot⸗ 

ladung dem RN. in das Geſicht und in die 

linke Hand drang. Der heimtückiſche Schütze 
entfloh darauf. 


krankenhaus gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß 
ſeinem Leben keine Gefahr drohe. Die Polizei 


ermittelte Anton Czaja aus Zmezowo hieſigen 
Kreiſes als den Schützen. Das Stockgewehr wurde 
bei ihm vorgefunden, und bei der Gegenüberſtel⸗ 
lung mit dem Verwundeten erkannte dieſer ihn 
als den Täter wieder. Mit Cz. zuſammen wurde 
auch Bruno Bober aus Imezowo ins hieſige 


fertigt und dem Cz. übergeben haben ſoll. 
—— 
+ Strasburg, 14. Oktober. 


Soeben Eingetroffen! !! 


STORMS 


Kursbücher 


R 
‚ür Nord-, Ost-. Mittel- und West- 


RM 
für Ost-, Nord- und Mitteldeutsch- 
and mit Westpolen u. Danzig 


für Mitteldeutschland 
Test-Süddeutschland 


iendschels international 
Loyd. Kursbuch des Internationa- 
.en Eisenbahn-. Luft- und Ueber- 


Storm, zweifarb. Eisenbahnkarte 


M 5. 21 18 000, auf die Nr. 168821 

2.50 ” 10000,— „ „ „ 123979 

2 Pr 48 „ „„ = 

PA „ „ „ 

Bu »„»3000,-- „ „ „ 173053 

EM 2.— „ 3800, „ „ 122882 

RM 3.— 23888 „ 8 

für Berlin u. die Mark Brandenburg RM 1.50 A a RAE e — 

Hendschels elegraph, gr. Ausgabe RM 6.— ea a ie e e 

„ 2905, „ „ „ 98766 

„.1000,— „ „ „ 206819 

„ 1000, — „ „ „ 195670 

Im 4. ” m an = 635 

r F ” 00.— ” ” rr 75 868 

Karten TT — „ „ 123989 
~ K „ 1000. „ „ „ Se 236 usw 
nit Stationsverzeichis (n. Auflage) XM 1.— Es sind dies Beweise des ungewöhnlichen 
Glücks, lessen -ich meine Kollektur seit Be- 

Schutzdecken stehen de: Staatslotterie erfreut. 


zu Storms Reich oder Hendschei 


zu Storm Leilausgabe 
l in allen Buchhandlungen. 

— EEEEESEEESSESEEEEAEEESEEEEEEE 
Alleinauslieferung ür Volen: 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Abteilung Groß-Sortiment 
POZNAŃ, ul. Zwierzyniecka 6. 


unter Fortbildungsſchülern. Zu eine 
Meſſerſtecherei kam es kürzlich zwiſchen Schülern 
der hieſigen Fortbildungsſchule. Der Schmiede 
lehrling Matuſzak verſetzte dem Malerlehrling 
Wilmowicz einen Meſſerſtich in den Kopf, wobei 
die Meſſerſpitze abbrach. Dem hinzugezogenen ar! 
gelang es, die Meſſerſpitze zu entfernen 

t Chudowo, 15. Oktober. Aus Furcht vol 
Strafe in den Tod. Der 22 Jahre alte Sol 
dat Emil Hary hatte ſeinen Urlaub, den er bel 
ſeinen Eltern verlebte, eigenmächtig verlängert 
Schließlich nahm er von feinen Angehörigen Ab 
ſchied angeblich um wieder nach feiner Garniſon 
zurückzukehren. Auf dem Bahnhöfe angekommen, 
warf er ſich vor einen ankommenden Perſonenzug 
der ihn überfuhr und auf der Stelle tötete. 

7 Konitz, 15. Oktober. Teurer Tabak. Les 
Swieczak aus Bukowitz hatte ſich vor der hieſt⸗ 
gen Strafkammer wegen Schmuggels zu verant 
worten. Er hatte von Danzig nach Polen 1580 
Zigaretten und 5½ Kilogramm Tabak geſchmug 
gelt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu 1905 Zloty Geldſtrafe oder für je 50 Zloty ein 

ag Gefängnis, Beſchlagnahme des Tabaks und 

Warnung. 


Tragung der Koſten. 8 
ý Graudenz, 13. Oktober. Warn In 
Pommerellen halten ſich zur Zeit einige „Ba 
agenten“ auf, unter ihnen ein gewiſſer Otte 
Klinkoſz, die im Auftrage der Firma „Richard 
Normann, Banktommiſſion, Berlin N. 113, Car“ 
men⸗Silva⸗Straße 3“ zu günſtigen Bedingungen 
Auslandsanleihen anbieten. Sie laſſen fi 
a conto gewiſſe Geldbeträge, die nicht rückzahlbat 
ſind, auszahlen. Polizeiliche Ermittlungen er? 
gaben, daß gegen Richard Normann von der 
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts II in Ber“ 
lin unter dem Aktenzeichen L. 5. c. I. 1141/30 eine 
Unterſuchung wegen Betruges eingeleitet iſt. 
—— — — — — — 


Außer⸗ 


Dieſer Tage brach 


aus. Die Scheune 


einen Patrouillengang 


ilddieberei verdäch⸗ 


um Forſthauſe mit. 
eter davon ent⸗ 
waren. drehte ſich der 


Sport und Spiel. 
Poſener Ringkampf-Turnier. 

Am 15. Oktober rang Willing gegen Kley 
25 Minuten unentſchieden, wobei Willing wegen 
ſeiner Roheit mehrere Verwarnungen einſtecken 
mußte. Pinecki beſiegte Zytki in der 18. Minute 
durch Doppel⸗Nelſon. Le Favre und Wolte trenn⸗ 
ten ih unentſchieden. Saſorſki konnte nach er 
bittertem Kampfe den Ungarn Nagy durch Ron 
lade in der 29. Minute auf beide Schultern legen. 
Rauer wurde von dem Italiener Equatore ſchon 
in der 7. Minute im Entſcheidungskampf durch 
Doppel⸗Nelſon beſiegt. 8. 


in das hieſige Kreis⸗ 


Unterſuchung vor und 


da er die Waffe ange⸗ 


Meſſerſtechere i 


Tronffim. Nino Apollo 


Heute Premiere 
des wunderbaren 100 prozentigen Tonfilms 


Die Liebe der Hexlkunerin 


in den Hauptrollen: 


Bert Wheeler, Robert Woolsey, Dorota Lee. 
Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 


LOSE 


zur I. Klasse der 22. Poln. Stuutslotterie 


sind in meiner Kollektur zu haben. 


Hauptgewinn zt 1 000 000 (Million) 
und 23 Prämien!!! 


In der I. Masse der 21. Staatsklassenlotterie sind 
bei mir folgende Gewinne gefallen 


Gell. Bestellungen aus der Provinz werden 


umgehend per Post erledigt. 


Stefan Centowski, Poznan 
Aleje Marcinkomskiego 5 
Kollektur der Poln. Staats-Klassenlotterie 


EEE TEE TER TEN TEEN 
Suche zu kaufen: 


Einen leichten, gebrauchten gut erhaltenen 


Halbverdediwagen 


si 
auf Gummi oder Eiſen Gefällige Angebote unſel 
1509 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. n. Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


je RM 1.50 
je RM 1.5 


Unverhei⸗ 

enieten Schleizer 
Jaeger 
Zatom nomy. 

pow. Międzychód. 


vollkommen (x 
KZA 


m o 


